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Viele Versionen über Eichmann 


En Honor de Teodoro Herzl 

Jerusalem — El directorio del Keren Kayemei en 
esla Capital acordö irasladar al Museo Herzl. que se 
esta conslruyendo sobre el monte del mismo nombre, 
la famosa Sala Herzl que desde hace 20 anos ha esla- 
do fuucionando eai el edificio del mismc Keren Kaye- 
met. El museo se eslrena con moiivo de las celebracio- 
nes del cenienario de nacimienio del Dr. Herzl. 

Denlro del recinto del museo se ha erigido una 
copia exacla de la pieza de irabajo del Dr. Herzl. que 
el fundador del sionismo poliiico ienia e« sus habiia- 
ciones de Viena. Ea esa pieza se colocaran lcs muebles 
que Herzl usaba, asi como muchos oiros objelos que 
fueron enlregados hace ireinla anos al Keren Kaye¬ 
mei Leisrael. 

Con moiivo de las celebraciones se difundio aqui 
la copia de una caria de Reuter, la mas vieja agencia 
aioiiciosa de Inglaierra, dirigida en 1837 al padre del 
sionismo poliiico. Alli se le decia a Herzl que indu- 
dableme'nie, el Congreso Sionisia no inieressra a la 
opiniön publica mundial.” 

Se iraia de una caria escriia a mano. Fechada el 
28 de julio de 1897, fue enviada al Dr. Isidoro Shalii, 
secreiario del Dr. Herzl, en respuesia a una invitacion 
para que Reuier enviara un corresponsal al Congreso 
Sionisia. La agencia no lo enviö por "falia de inieres 
publico", pero hizo voios porque los fuiuros congresos 
desperiasen suficienie inieres para jusiificar el eaivio 
de su represenianie. 

SCHLOMO S. TANGER 

Ehrungen für Herzl in Israel 

Jerusalem. — Das hiesige Direktorium des Keren 
Kajemet gab sein Einverständnis, das berühmte Herzl- 
Zimmer, das seit 20 Jahren im Gebäude des Keren 
Kajemet gezeigt wird, in das Herzl-Museum zu über¬ 
führen, welches jetzt auf dem Herzl-Berg gebaut und 
anlässlich der Feierlichkeiten zum 100. Geburtstag Dr. 
Herzls eingeweiht wird. 

In diesem Museum befindet sich eine genaue 
Nachbildung des Arbeitszimmers Dr. Herzls, das die¬ 
ser in seiner Wohnung in Wien hatte. Hier finden die 
Möbel Aufstellung, die Herzl benutzte, sowie viele an¬ 
dere Gegenstände, die dem KK'L vor dreissig Jahren 
übergeben wurden. 

Im Rahmen der Feierlichkeiten wurde die Kopie 
eines Briefes der Reuter-Agentur, des ältesten Nach¬ 
richtendienstes Englands, veröffentlicht, welcher im 
Jahre 1897 an den Vater des politischen Zionismus ge¬ 
richtet wurde. Darin wurde Herzl mitgeteilt, dass „der 
Zionistenkongress unzweifelhaft die öffentliche Welt¬ 
meinung nicht interessieren würde.’* 

Es handelt sich um ein mit der Hand abgefasstes 
Schreiben, das vom 26. Juli 1897 datiert und an Dr. Isi¬ 
doro Shalit, Herzls Sekretär, in Beantwortung einer 
Einladung gerichtet ist, durch die Reuter auf gef ordert 
wurde, einen Korrespondenten zum Zionistenkongress 
zu entsenden. Die Agentur schickte diesen nicht, weil 
kein ..öffentliches Interesse” vorlag, doch gab sie der 
Hoffnung Ausdruck, dass künftige Kongresse genü¬ 
gendes Interesse wachrufen würden, um die Entsen¬ 
dung eines ihrer Vertreter zu rechtfertigen. 

SCHLOMO S. TANGER 


New York. — Der Prozess 
gegen Eichmann, einen der 
grössten Kriegsverbrecher, 
der jetzt gefasst werden 
konnte, wird in der richtigen 
Stunde abgehalten werden. 
Dies erklärte Dr. Maurice L. 
Perlzweig, der Direktor des 
Departaments für internatio¬ 
nale Fragen im Jüdischen 
Weltkongress. In der Welt 
und auch in Deutschland ist 
eine neue Generation heran¬ 
gewachsen, die wenig oder 
garnichts von den Schrecken 
des Nazismus weiss, und die 
deswegen auch diesen Ein¬ 
flüssen keinen ernsten Wi¬ 
derstand zu leisten vermag. 
Die letzten Vorkommnisse 
haben erstmalig die UN ver¬ 
anlass umfassende Studien 
und Erhebungen über die 
Ursachen des Antisemitis¬ 
mus anzustellen. Deswegen 
liegt eine besondere Bedeu¬ 
tung des bevorstehenden 
Prozesses darin, wenn noch 
einmal die Wichtigkeit her- 
vorg:hoben wird, die „das 


Der Mord an sechs Millio¬ 
nen Juden während des 
Hitler-Regimes ist nur mög¬ 
lich gewesen, weil es solche 
Erscheinungen wie Eich- 
mann gab, der jetzt von den 
israelischen Behörden ge¬ 
richtet werden wird. Wir 
wollen nicht auf die vielen 
Spekulationen über die Ver¬ 
haftung dieses Massenmör- 
mörders und über seine Ver¬ 
bringung nach Israel einge- 
hen, weil es keinen Sinn hat, 
sich in solchen Vermutun¬ 
gen zu ergehen. Alle bishe¬ 
rigen Darstellungen tragen 
den Stempel der Un Wahr¬ 
scheinlichkeit und bilden 
nur einen Reflex der Unge¬ 
wissheit und des Nichtwis¬ 
sens von Tatsachen, die auch 
letztlich für die Beurteilung 
des Falles ohne jedes Inter¬ 
esse sind. 

' In dem bevorstehenden 
Prozess wird sicherlich die 
Rolle geklärt werden, die 
Eichmann bei der Durchfüh¬ 
rung der nazistischen Endlö¬ 
sung gespielt hat, die ein¬ 
fach darin bestand, dass die 
Nazis beschlossen hatten, al¬ 
le in ihrer Hand befindli¬ 
chen Juden umzubringen. In 
diesem Zusammenhang wird 
Doch einmal vor der Welt¬ 
öffentlichkeit die grausige 
Tragödie unseres Volkes zur 
Sprache kommen, jene un¬ 
fassbare Tragödie des Un¬ 
tergangs und des Schrek- 
kens, die als unsere grösste 
Katastrophe tief e Schatten 
auf unser Leben und das 
mancher anderen Völker 
Wirft. 

An der Verfolgung und Ver¬ 
nichtung der Juden waren 
die Nazis sämtlich beteiligt, 
auch die einfachen Partei mit, 
glieder. Bereits im Jahre 1920 
wurde im Programm der Na. 
tionalsozialistischeu Deut¬ 
schen Arbeiterpartei die 
Ausschaltung der Juden aus 


grösste Verbrechen in der 
menschlichen Geschichte” — 
wie Präsident Roosevelt die 
Untaten der Nazis einmal 
bezeichnet hat — für die 
Menschheit gehabt hat. 

Noch habe die Menschheit 
nicht den endgültigen Tri- 
ump. über den Nazismus da¬ 
vongetragen. Der Jüdische 
Weltkongress hat bereits bei 
den Nürnberger Prozessen 
aktiv mitgearbeitet, er wer¬ 
de dies jetzt auch in Israel 
tun. Damals hab e der Welt¬ 
kongress auf Verlangen des 
obersten Anklägers Jackson 
umfangreiches Material zur 
Verfügung gestellt. Er wird 
auch jetzt dasselbe tun. 

Eichmann habe nicht nur 
die Mordmaschine der Nazis 
in Gang gesetzt und nach 
Belieben gelenkt. Er benutz¬ 
te seine Stellung auch zu po¬ 
litischen und strategischen 
Zwecken gegen die Alliier¬ 
ten. Eichmann wurde zum 
Symbol der Verworfenheit 
der nazistischen Mordpläne, 


Volks, und Staatsverband 
festgelegt. „Kein Jude kann 
daher Volksgenosse sein”, 
heisst es dort. Nach der 
Machtergreifung hatten die 
Nazis die „gesetzlichen” 
Mittel, um mit der Realisie¬ 
rung dieses Programms zu 
beginnen. Wie sie es taten, 
haben gerade wir alle aus 
nächster Nähe miterlebt. 
Der Boykott-Tag am 1. April 
1933, die Gesetze zur Aus¬ 
schaltung der Juden aus ih¬ 
ren Berufen, die Nürnberger 
Rassengesetze und der gros¬ 
se Pogrom vom November 
1938 mit seinen Massenver¬ 
haftungen, Plünderungen 
und vor allem mit der Nie- 
derbrennung aller in 
Deutschland befindlichen 
Synagogen waren nur nach 
aussen hin sichtbare Zei¬ 
chen auf dem Wege zur 
„Endlösung”, wie die Nazis 
selbst ihr Programm zur 
Vernichtung der europäi¬ 
schen Juden nannten. Die 
Lage sollte sich dann mit 
dem Kriegsbeginn und der 
Eroberung Polens entschei¬ 
dend verschärfen. 

In seiner Reichtstagsrede 
vom 30. Januar 1939 drück¬ 
te sich Hitler klar aus; er 
sa-gtoc 

„Wenn es dem internatio¬ 
nalen Finanzjudentum in 
und ausserhalb Europas ge¬ 
lingen sollte, die Völker 
noch einmal in einen Welt¬ 
krieg zu stürzen, dann wird 
das Ergebnis nicht die Bol- 
schewisierung der Erd^ und 
damit der Sieg des Juden¬ 
tums sein, sondern die Ver¬ 
nichtung der jüdischen Ras¬ 
se in Europa.” 

An diesem Vemichtungs- 
piogramm haben die Nazis 
bereits vor dieser Hitlerrede 
gearbeitet. Im Zuge des na- 
1 /ns li sehen Kampfes gegen 
j das jüdische Volk hatte Gö- 
I ring den SS-Gruppenführer 


denen ein Drittel aller Juden 
zum Opfel fielen. Heute sind 
wir bereits über alle Einzel¬ 
heiten des nazistischen Vor¬ 
gehens unterrichtet, wenn 
auch immer noch manche 
Fragen aufgeklärt werden 
müssen. Der Prozess gegen 
"ichmann wird hierzu die 
Gelegenheit bieten. Wenn 
erst einmal alles aufgeklärt 
sein wird, kann sich die 
Menschheit ein Bild davon 
machen, in welchem Umfang 
der Antisemitismus als eine 
Kriegswaffe gegen die De¬ 
mokratie, gegen die Freiheit 
und das Ideal einer auf Ge¬ 
rechtigkeit aufgebauteri Ge¬ 
sellschaft dient. (OJI) 

Experte nach Israel 

New York. — Die Leitung 
des Jüdischen Weltkongres¬ 
ses prüft den Antrag der is¬ 
raelischen Abteilung dieser 
Organisation, die israelischen 
Behörden bei der Vorberei¬ 
tung des Prozesses gegen 


Heydrich im Januar 1939 da¬ 
mit beauftragt, die „jüdische 
Auswanderung zu organisie¬ 
ren.” Was das bedeuten 
sollte, hat man erst viel 
später verstanden. 

Natürlich ist es nicht mög¬ 
lich, in einem Zeitungsarti¬ 
kel ein abschliessendes und 
umfassendes Bild aller na¬ 
zistischen Massnahmen zu 
geben, die diesem teufli¬ 
schen Zweck dienten. Ueber 
die Gestapo, die SS, die 
Konzentrationslager und die 
Massen Vernichtung der Juden 
sind zahlreiche ernste und 
sehr umfangreiche Werke 
geschrieben worden, die in 
mühseliger Arbeit das vor¬ 
handene Material zusam¬ 
mengetragen haben. Himm¬ 
ler hat einmal in einer Re¬ 
de vor seinen SS-Leuten ge¬ 
sagt: „Dies ist ein niemals 
geschriebenes und niemals 
zu schreibendes Ruhmesblatt 
unserer Geschichte.” Und es 
gab Millionen Menschen, die 
an die Richtigkeit seiner 
Worte geglaubt haben... 

Sicher ist, dass Eichmann 
nicht unter der ersten Gar¬ 
nitur der nazistischen 
Machthaber figurierte, zu 
der neben Hitler, Göring, 
Goebbels und Himmler auch 
die fragwürdige Erscheinung 
eines Heydrich gehörte. Aber 
Eichmann war in den Kal¬ 
kulationen dieses Führungs¬ 
stabes ein wesentlicher Fak¬ 
tor als ein skrupelloser 
Vollstrecker des nazisti¬ 
schen Ausrottungsprogram- 
mes, der grosse Vollmach¬ 
ten besass, um in seinem 
Amtsbereich das verhäng¬ 
nisvolle Amt des Henkers 
auszuüben. 

Seine Vergangenheit ist 
bisher nicht klar. Manche 
behaupten, er sei in Sarona, 


Eichmann zu beraten. Es ist 
beabsichtigt, diesem Antrag 
stattzugeben und Dr. Nehe- 
mia Robinson, den bedeu¬ 
tendsten Sachverständigen 
im Kampf gegen die Kriegs¬ 
verbrecher nach Israel zu 
entsenden. Das von Dr. Ro¬ 
binson geleitet: Institut ver¬ 
fügt über umfangreiches Ma¬ 
terial, das jetzt verwendet 
werden kann. Der Jüdische 
Weltkongress wird auch ei¬ 
ne Leihe von Belastungszeu¬ 
gen wie bei den Nürnberger 
Prozessen benennen. (OJI) 

Weitere Verhaftungen 
in Deutschland 

Tel Aviv. — In verschie¬ 
denen Teilen des Bundesre¬ 
publik Deutschland wurden 
Verhaftungen von Kriegs¬ 
verbrechern vorgenommen, 
die des Massenmordes ange¬ 
klagt werden. Es werden 


Erklärung 
Golda Meirs 

London. — Israels Au- 
ssenminister Golda Meir 
erklärte, die Form sei 
„uninteressant”, in d*er 
Eichmann nach Israel ge¬ 
bracht wurde. 

„Wichtig ist, dass er 
sich in Israel befindet”, 
so äusserte sie in Erklä¬ 
rungen, die sie den Jour¬ 
nalisten im Flughafen 
von London abgab, wo 
sie sich auf der Durchrei¬ 
se nach New York auf- 
hielt. (ITA) 


neue Feststellungen im Zu¬ 
sammenhang mit dem Pro¬ 
zess gegen Eichmann getrof¬ 
fen werden, wie man allge¬ 
mein erwartet. Einige der 
Verhaftungen sollen im fol¬ 
genden auf gezählt werden.' 
Die Untersuchungen befin¬ 
den sich noch im Anfangs¬ 
stadium. 

1.) Bodo Struck, Polizeiin- 


beherrsche er auch die hei 
bräische und die jiddische 
Sprache. Nach anderer Ver¬ 
sion kam er in Solingen zur 
Welt; die Familie sei aber 
bald nach Linz übersiedelt, 
wo Eichmann grossgeworden 
wäre. Schliesslich sagt man. 
er sei in Linz geboren und 
wie Hitler Oesterreicher ge¬ 
wesen. Aber auch dies dürf¬ 
te nicht wesentlich sein. Es 
beweist nur, dass man bis¬ 
her niemals etwas Genaues 
über das Herkommen dieses 
menschlichen Ungeheuers 
wusste. 

Nach anfänglichen Stu¬ 
dien, di e wegen der Wirt¬ 
schaftskrise unterbrochen 
werden mussten, habe Eich- 
marrn dann seinen Platz in 
der österreichischen NSDAP 
gefunden (1931). Er kam 
nach Berlin, wo er in ver¬ 
schiedenen Naziämtem Un¬ 
terkunft fand. Der Sicher¬ 
heitsdienst habe ihm daun 
erstmalig 1937 eine wichtige 
Aufgabe an vertraut; er wur¬ 


spektor, wurde in Hannover 
unter dem Verdacht verhaf¬ 
tet, als Hauptsturmführer 
der SS in Russland an der 
Massenerschiessung von Ju¬ 
den beteiligt zu sein. — 

2. ) Dr. Hans Maly, Polizei¬ 
chef in Bonn, wurde seines 
Amtes unter dem Verdacht 
enthoben, an Krregsverbre- 
chen beteiligt zu sein. — 

3. ) Alfred Krumbach und 
Gerke, beide in Dortmund 
verhaftet; sie werden be¬ 
schuldigt, mehr als tausend 
Juden in Litauen erschossen 
zu haben. — 

4. ) Eine Spezialpolizeitrup¬ 
pe in Nürnberg, die eigens 
zu dem Zweck zusammen ge¬ 
stellt worden war, um Ver¬ 
brechen an der Zivilbevöl¬ 
kerung während des Krie¬ 
ges zu begehen. Mitglieder 


aufzunehmen. Dort sei er 
dann bald ausgewiesen wor¬ 
den und habe den Grossmuf¬ 
ti in Kairo getroffen, mit 
dem er Pläne machte. 

Seine eigentliche Laufbahn 
begann jedoch erst in Wien, 
wo er mit der von Göring 
beschlossenen „Organisie¬ 
rung“ der jüdischen Aus¬ 
wanderung beauftragt wur¬ 
de. Als dann die CSR von 
den Deutschen besetzt war, 
verlegte Eichmann seinen 
Amtssitz mit der gleichen 
Mission nach Prag. 1940 kam 
er nach Berlin. In Wien und 
Prag (1938 und 1939) wütete 
Eichmann bereits in rück¬ 
sichtsloser Weise, erpresste 
Juden, verfolgte sie, ver¬ 
suchte sie mit allen Gewalt¬ 
mitteln ein zu sch üchtera und 
gewann sich die Sporen, 


dieser Truppen gehören auch 
heute noch zur Polizei Nürn¬ 
bergs. — 

5.) Eine Gruppe von neun 
Wärtern, die in einem KZ 
bei Hannover Greueltaten 
begangen haben, wurden 
verhaftet. Ihre Taten wer¬ 
den jetzt unter dem Ge¬ 
sichtspunkt untersucht, ob es 
sich um Kriegsverbrechen 
handelt. — 

. 6.) Untersuchungen unter 
ähnlichen Anschuldigungen 
werden gegen zwölf Richter 
und Staatsanwälte eingelei¬ 
tet. — 

7.) Der frühere SS-Gene¬ 
ral Erich von dem Bach Za- 
lewski wurde unter der An¬ 
klage verhaftet, Mordtaten 
begangen zu haben. — 

(Fortsetzung auf Seite 5) 


sehen Stufenleiter weiter¬ 
führten. Der Führerklüngel 
war überzeugt, dass Eich¬ 
mann der richtige Mann für 
die geplante Endlösung sei. 

In Berlin fand im Januar 
1940 eine von Heydrich ein- 
berufene Konferenz statt, an 
der sich Eichmann beteilig¬ 
te. Das einzige Thema die¬ 
ser Besprechungen war die 
„Umsiedlung der Juden und 
Polen”. Bereits einige Mona¬ 
te später leitete Eichmann 
die Zentralstelle für die 
Auswanderung und die Ab¬ 
teilung der Gestapo für „Ju¬ 
denerhebungen” Diese bei¬ 
den Aemter wurden dann 
zum „Büro IV A,4 b” des 
Reichssich erheitsh auptamtes 

(Fortsetzung auf Seite 2) 


ejner alten deutschen Kolo¬ 
nie bei Tel Aviv geboren 
worden; aus diesem Grunde 


de nach Palästina geschickt, 
um den Kontakt mit den 
arabischen Aufständischen 
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Ein Henker unseres Volkes 


(Schluss von Seite 1) 

verschmolzen. Zum Chef 
dieses Büros wurde Eich- 
i.:an ernannt; er blieb c*> 
ois zum Untergang des Drit¬ 
ten Reiches. 

Zunächst war es den we¬ 
il : .sten klar, was sich hinter 
der neutralen uud unschein¬ 
baren Bezeichnung Büro IV 
A. 4 b verbarg. Hinter die¬ 
ser farblosen Fassade voll¬ 
zog Eichmann sein grausam¬ 
blutiges Amt. Eichmanu ist 
selten in der Oeffentlichkeit 
hervorgetreten. Nur in Un¬ 
garn soll er „repräsentiert“ 
haben, weil er sich des be¬ 
dingungslosen Schutzes des 


die Juden 4 * nachgelesen wer¬ 
den können. Dort schildert 
Wisliceny in Chronologischer 
Folge den Ablauf der Ge¬ 
schehnisse und belastet sei¬ 
nen „Freund“ Eichmann 
schwer. < 

Im Rahmen des nazisti¬ 
schen Kampfes gegen das jü¬ 
dische Volk spielte der so¬ 
genannte Madagaskar - Plan 
eine wichtige Rolle, der im 
wesentlichen darin bestand, 
dass alle europäischen Ju¬ 
den nach der Insel Madagas¬ 
kar verbracht werden soll¬ 
ten. Man wollte die franzö¬ 
sische Regierung dazu zwin¬ 
gen, diese Insel den Nazis 
für die Isolierung der Juden 
Gestapo-Chefs Kaltenbrun- 2U überlassen. Manche 
ner sicher war, der Heydrich meinen, dass der ehemalige 


nach dessen Beseitigung 
durch tschechische Patrioten 
im Amte gefolgt war. Eich¬ 
mann soll es immer verstan¬ 
den haben, sich hinter sei¬ 
nen Vorgesetzten Himmler, 
Heydrich und Dr. Müller zu 
verbergen, von denen er Be¬ 
fehle entgegenahm, die er 
dann nach Gutdünken aus¬ 
führte. Aber er machte sich 
von jeder Besprechung mit 
diesen Chefs seine Aktenno¬ 
tizen, was er seinem Ver¬ 
trauten Dieter Wisliceny 
mitgeteilt hat. Das solle er 
auch tun, das sei das Wich¬ 
tigste, meinte Eichmann. 

Dieser Wisliceny, SS-Ma- 
jor, war ein hoher Beamter 
in Eichmanns Amt, spielte 
ne besonders klägliche Rolle, 
weil er sich am jüdischen 
Unglück in der Slovakei, in 
Ungarn und Griechenland 
bereicherte. Von ihm wird 
gesagt, dass er „Schacherge- 
schäfte’* machte. Er trat in 
Nürnberg als Belastungs¬ 
zeuge auf, wurde dann spä¬ 
ter an die Slovakei ausgelie¬ 
fert und dort erhängt. Er ist 
auch ein Kronzeuge gegen 
Eichmann. Er hat während 
seiner Gefangenschaft eine 
ausf ührliche schriftliche 
Aussage verfasst, deren er¬ 
ste fünf Kapitel in dem do¬ 
kumentarischen Werk von 
Leon Poliakov und Josef 
Wulf „Das Dritte Reich und 
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Reichsbankpräsident Dr. 
Schacht der Autor dieser 
Idee gewesen sei. Wisliceny 
aber erklärt, Eichmann habe 
diesen Plan entworfen, bevor 
an die totale physische Aus¬ 
rottung der Juden gedacht 
worden wäre. 

Der Madagaskar-Plan wur¬ 
de später aus „ideologi¬ 
schen“ Gründen fallengelas¬ 
sen. Man ging zur Ausrot¬ 
tung der Juden über. Seit 
März/April 1942 begann 
Eichmann, im Besitz der 
entsprechenden Befehle, die 
Deportation und die Ver¬ 
nichtung des europäischen 
Judentums zu organisieren. 
Als Vernichtungslager wur¬ 
den Auschwita und einige 
Lager bei Lublin bestimmt. 
Die Reihenfolge der einzel¬ 
nen Länder wurde von Eich¬ 
mann nicht besonders fest¬ 
gelegt. Ihm erschien die Li¬ 
quidierung der Juden Polens 
und die Deportation der 
deutschen Juden vordring¬ 
lich. Beide Aktionen, Depor¬ 
tation und Liquidierung, lie¬ 
fen unter der Bezeichnung 
„Endlösung“. Welche Greuel 
in diesem Prozess begangen 
worden sind, ist nur teilwei¬ 
se bekannt und vielfach wie¬ 
der vergessen worden. 

Am 20. Jaunar 1942 fand 
in Berlin, Am Grossen 
Wannsee Nr. 56/58 eine Be¬ 
sprechung über die Endlö¬ 
sung der Judenfrage statt. 
Sie sollte entscheidend wer¬ 
den und den Tod von Millio¬ 
nen Juden herbeiführen. 
Beinahe alle Ministerien wa- 
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ren an dieser Besprechung 
beteiligt. Die Anwesenheits¬ 
liste liegt vor. Auch Eich¬ 
mann war zugegen. Hey¬ 
drich teilte eingangs mit, 
dass er mit den vorbereiten¬ 
den Arbeiten zur Endlösung 
der J udenfrage beauftragt 
worden sei. Die Bespre¬ 
chung, die auf Veranlassung 
von Göring, dem „Reichs- 
marschall“, stattfand, solle 
einige grundsätzliche Fragen 
klarstellen. Deswegen waren 
alle entscheidenden Zentral¬ 
stellen beteiligt. Zuständig 
sei für die Gesamtfrage der 
Reichführer - SS und der 
Chef der deutschen Polizei. 
An die Stelle der Auswande¬ 
rung ist nunmehr, wie Hey¬ 
drich mitteilte, als weitere 
'Lösungsmöglichkeit nach 
entsprechender Genehmi¬ 
gung durch den Führer die 
Evakuierung der Juden nach 
dem Osten getreten... 

Dann wurde davon gespro¬ 
chen, dass insgesamt 11 Mil¬ 
lionen Juden von dieser End¬ 
lösung betroffen werden. Es 
folgt eine genaue statistische 
Aufführung der Judenheiten 
in den einzelnen Ländern. 
Im Altreich haben demnach 
damals noch 131.800 Juden 
gelebt. Ein Land wird als 
judenrein besonders hervor¬ 
gehoben, nämlich Estland. 

Unter Punkt B folgt dann 
eine Aufzählung aller euro¬ 
päischen Länder, die im 
Zeitpunkt der Wannsea-Kon- 
ferenz noch nicht unter der 
nazistischen Kontrolle stan¬ 
den; auch England, Portu¬ 
gal, Schweden, die Schweiz, 
Spanien und die Türkei fin¬ 
den wir in. dieser .Aufstel¬ 
lung. Ueber all diesen Ju¬ 
denheiten schwebte das Da- 
mokles-Schwert dar Vernich¬ 
tung. Man hatte sie bereits 
registriert, falls die deut¬ 
schen Heere weiter siegreich 
vorrücken und diese Länder 
besetzen würden. Mit Be¬ 
dauern wurde festgestellt, 
dass man nur die Glaubens¬ 
juden hat zahlenmässig in 
den ausländischen Staaten 
erfassen können, nicht aber 
alle jene, die rassenmässig 
den Juden zugeschrieben 
werden müssten. 

Im Zuge „der praktischen 
Durchführung der Er.dlö- 
sung sollte Europa vom We¬ 
sten nach Osten „durchge¬ 
kämmt” werden. In einzel¬ 
nen Gebieten, z. B in dei 
Slowakei uad in Kroatien 
seien die Dinge bereits vor¬ 
geschritten. In Rumänien sei 
bereit ein Judenbeauftrag¬ 
ter der Regierung eingesetzt. 
„Zur Regelung der Frage in 
Ungarn ist erforderlich, in 
Zeitkürze einen Berater für 
Judenfragen der ungarischen 
Regierung aufzuoktroyie¬ 
ren”. Diese Frage regelte 
sich dann von selbst, als die 
Deutschen die Horty-Regie- 
rung verjagten, und Eich¬ 
mann an die Liquidierung 
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der ungarischen Juden 
schritt. Hierüber liegt ein 
ausführlicher Bericht von 
Joel Brand vor, der von 
Alex Weissberg geschrieben 
wurde. Die brutale Verfol¬ 
gung der ungarischen Juden 
war der letzte Akt der blu¬ 
tigen Verbrechen Eichmanns. 

Eichmann hatte sich schon 
in Prag „bewährt". Dort 
drohte er bereits im Jahre 
1939, die Juden Strassen wei¬ 
se zusammenzutreiben und 
täglich 300 nach Dachau zu 
schicken, wenn man seine 
Befehle nicht bedingungslos 
ausführen werde. Dennoch 
versuchte er immer wieder, 
sich hinter die Befehle, die 
man ihm gegeben habe, zu 
verschanzen. So war ein 
Eichmann, wie ihn aer un¬ 
glückliche Dr. Kästner schil¬ 
derte, ein SS-Satrap, der im¬ 
mer ein Bürokrat blieb. 
Man nannte ihn einen Gross¬ 
inquisitor, nur ohne jede 
Spur von irgendwelchem 
Zauber oder romantischem 
Geheimnis.'Alle diese Schil¬ 
derungen haben aber heute 
im Angesicht der Tatsache, 
dass es gelang, ihn nach 15 
Jahren der Suche dingfest zu 
machen, an Bedeutung und 
Interesse verloren. 

Uebrig bleibt die traurige 
Bilanz des Wirkens dieses 
entmenschten Menschen, der 
— Grossinquisitor mit oder 
ohne Zauber — zum Henker 
unseres Volkes geworden ist. 
Gewiss hat Eichmann nicht 
alles aus eigener Initiative 
getan. Er war für sein Amt 
von der Nazi-Hierarchie ein¬ 
gesetzt worden, der er ohne 
Zweifel nicht angehört hat. 
Zu seinem Leidwesen ist er 
über den Rang eines Ober¬ 
sturmbannführers der SS 
niemals herausgekommen. 
Aber alle seine Enttäuschun¬ 
gen reagierte er in Blut ab. 
Er war es, der überall 
drängte, dass die Judenver¬ 
folgungen mit aller Schärfe 
und Grausamkeit durchge¬ 
führt werden. Er forderte 
die Amtsstellen im unter¬ 
jochten Europa auf, die De¬ 
portationen zu beschleuni¬ 
gen. Er stand hinter allen 
Aktionen und sorgte dafür, 
dass die Leute nicht „weich” 
werden, sondern mit der 
ihm selbst eigenen Grausam¬ 
keit durchgriffen, um immer 
mehr Juden in die Vernich¬ 
tungslager zu schicken. 

Er hatte die Macht dazu. 
Seine Vorgesetzten wussten 
genau, aus welchen Gründen 
si e gerade diesen Mann mit 
dieser Aufgabe betrauten. 
Dass die Verfolgung der Ju¬ 
den und ihre Liquidierung, 
dass mit anderen Worten der 
Kampf gegen die Juden ein 
gutes Geschäft war, wusste 
auch Eichmann. Hiervon legt 
sein Auftreten in Ungarn ein 
beredtes Zeugnis ab, als 
Himmler versuchte, im letz¬ 
ten Kriegsjahr durch die 
Freigabe von Juden wichti¬ 
ges Material von den Alli¬ 
ierten zu erhalten. Aber hier 
zeigte sich auch seine Bruta¬ 
lität und Rücksichtslosig¬ 


keit. Da dieser Handel nicht 
! in der Form vor sich ging, 
wie er sich das vorgestellt 
hatte, schickte er immer 
neue Waggonladungen mit 
Juden nach Auschwitz, wo 
sie vergast wurden, um da¬ 
mit zugleich einen wirt¬ 
schaftlichen Druck auszu¬ 
üben. Das war der Henker. 
Diejenigen SS-Leute, die ei¬ 
nen Ausweg im Anblick der 
kommenden deutschen Kata¬ 
strophe suchten, verdächtig¬ 
te er, um dadurch seine Aus¬ 
rottungspläne auf eigene 
Faust zu realisieren. 

Diese wenigen Angaben 
über das Mordtreiben dieses 
Mannes dürften erste Schat¬ 
ten des grausigen Bildes vor¬ 
auswerfen, das der Prozess 
gegen den Judenmörder 
Eichmann entwerfen wird. 
Alle demokratischen und zi¬ 
vilisierten Völker sollten be¬ 
greifen, dass es in diesem 
Eichmann-Prozess um mehr 
geht, als einen Verbrecher 
der gerechten Strafe zuzu¬ 
führen. W T ir verstehen, dass 
diese Untaten auch durch 
Eichmanns Tod niemals ge¬ 
sühnt werden können. Die¬ 
ses schändliche Leben ist 
millionenfach verwirkt. Nicht 
darauf kommt es an. Die 
Welt möge verstehen lernen, 
dass man niemals wissen 
kann, wo dieser Hass endet, 
wenn er nicht mit aller 
Energie von allen bekämpft 
wird. Schon loderte wieder 
die Flamme des Judenhasses 
vor einigen Monaten auf. Ue- 
berrascht und verständnislos 
standen beinahe all e vor die¬ 
sem schrecklichen Phäno¬ 
men. Das war also möglich. 
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15 Jahre nach dem Zusam¬ 
menbruch des Dritten Rei¬ 
ches, nachdem die Welt von 
den Schrecken der Lager 
und der Gaskammern gehört 
hatte. Inzwischen aber wa¬ 
ren wieder Mächte am 
Werk, die es wagten, diese 
Geschehnisse zu bagatellisie- 
ren oder gar als Propaganda, 
als jüdische Propaganda 
wohlgemerkt, zu bezeichnen. 

Der Eichmann-Prozess wird 
noch einmal die Wahrheit 
über die Verbrechen am jü¬ 
dischen Volk enthüllen. Er 
wird die Drahtzieher entlar¬ 
ven, die mit Hilfe einer anti¬ 
semitischen Kampagne den 
Frieden zu erschüttern be¬ 
strebt sind, um erneut jene 
Mächte der Hölle und der 
Finsternis an die Oberfläche 
zu spülen, die sechs Millio¬ 
nen Juden ermordeten, aber 
auch Länder, Staaten und 
Kontinente an den Abgrund 
der Vernichtung, der Zerstö¬ 
rung und des totalen Chaos 
gebracht haben. 
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Kassen in Konkurrenz 


Die Erfolge des VAR-Dik 
tators haben den aus dem 
Krankenhaus entlassenen 
General Kassem kopfscheu 
gemacht. Von jetzt an muss 
er nich' so sehr Untergrund¬ 
bewegungen und Attentate 
fürchten, vielmehr muss er 
damit rechnen, dass die 
„Siege“ Nassers auf die Be 
völkerung des Irak grossen 
Eindruck machen. 

Muss nicht das Herz eines 
arabischen Nationalisten la¬ 
chen, wenn er hört, dass 
Nasser israelische Frachten 
kapert, den UN-Generalse- 
kretär brüskiert und dafür 
als Belohnung noch Anleihen 
nachgeworfen bekommt? Der 
Mann, der das fertig bringt, 
muss dem Mann auf der 
Strasse in Kairo und natür¬ 
lich auch in Bagdad als Ge- 
»ie und Held erscheinen und 
gegenüber diesen Taten kann 
Kassem nur mit wenig auf¬ 
warten. 


KASSEMS PAROLEN 

Er möchte aber mit Nas¬ 
ser konkurrieren, und daher 
hat er sich schon seit seinen 
Krankenhaus-Tagen der Aus. 
senpolitik zugewandt, wo¬ 
mit er Begeisterung in sei¬ 
nem 'Lande schaffen will. 

Seine aussenpoiitische Lo¬ 
sung hiess: Fruchtbarer 

Halbmond unter Einschluss 
Syriens. Dann wandte er 
sich der Palästina-Frage zu 
und brachte nicht nur Israel 
sondern auch die VAR und 
Transjordanien als Imperia¬ 
listen in Verruf. Die Schaf¬ 
fung eines eigenen palästi¬ 
nensischen Staates, das ist 
jetzt das politische Ideal 
Kassems und seit kurzem 
hat er’ diese Forderung 
mehrmals wiederholt. 

Kassem will Palästina „be¬ 
freien“, aber er hat bald er¬ 
kennen müssen. dass man 
seinen Befreiungswünschen 
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nicht sehr viel Glauben 
schenkte. Auch Nasser woll¬ 
te Palästina befreien, aber 
bisher hat er nur über Ze¬ 
ment-Schiffe und über das 
amerikanische Aussenmini- 
sterium Siege an der „Palä¬ 
stina-Front“ erringen kön¬ 
nen. Vor einem unmittel¬ 
baren „Kontakt“ mit Israel 
hütet sich der VAR-Staats- 
chef peinlichst. Bei Kassem 
ist es nicht anders, und ara¬ 
bische Nationalisten fragen: 
„Wie kann Kassem über¬ 
haupt in Palästina eingrei- 
fen t da sein Land gar kejne 
gemeinsame Grenze mit Is¬ 
rael hat “ Andere beschrän¬ 
ken sich nicht aufs Fragen, 
sondern erinnern mit sti¬ 
chelnden Worten daran, dass 
die irakischen Truppen sich 
im Palästina-Krieg von 1948 
an der 'ront östlich von Na- 
thania sehr still verhielten 
und sehr froh waren, als sie 
nach nicht getaner Arbeit 
wieder nach Hause umkeh¬ 
ren konnten. 

AKTION GEGEN PERSIEN 

Kassem spürte die Schwä¬ 
che in seiner Palästina-Ar¬ 
gumentation, und daher 
wandte er sich seinem östli¬ 
chen Nachbarn Tersien zu. 
Plötzlich entdeckte er t dass 
die von den Revolutionären 
so verurteilten Haschemiten 
im Jahre 1937 an Persien ei¬ 
nen Gebietsstreifen von fünf 
Quadratkilometern abgetre¬ 
ten hatten. Dank dieser Ab¬ 
tretung konnte Persien auf 
dem Schat el Arab-Fluss, 
der durch das Zusammen¬ 
flüssen von Euphrat und 
Tigris gebildet wird. Schiff¬ 
fahrt betreiben. Persien hat¬ 
te durch das Abkommen 
von 1937 freien Zugang zum 
Hafen von Abadan erreicht, 
der inzwischen zu einem 
riesigen Oelhafen wurde. 

Kassem erklärte plötzlich 
das Abkommen von 1937 für 
ungültig und wandte sich be¬ 
sonders gegen persische Was¬ 
ser _ Entwicklungspläne an 
Nebenflüssen des Schal el 
Ara. Die Perser wollten — 
etwa wie Israel am Jordan 
— das Wasser gewisser Ne¬ 
benflüsse für ihre Irriga- 
tionszwecke gebrauchen und 
Kassem legte flammenden 
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Bar Kochba- 
Medaille 

Jerusalem. — Die israeli¬ 
sche Regierung wird eine 
Medaille prägen, um das 
Andenken von Bar Kochba 
zu ehren, der im Jahre 132 
d. g. Z. den jüdischen Auf¬ 
stand gegen die Römer führ¬ 
te. Auf diese Weise soll der 
kürzliche archäologische 
Fund in der Wüste von Ju¬ 
däa gefeiert werden, wo von 
dem Freiheitshelden geschrie. 
bene Briefe entdeckt wur¬ 
den. 

Das Projekt wurde von Mi¬ 
nisterpräsident Ben Gurion 
vorgeschlagen, der die staat¬ 
liche Abteilung für Münzen 
und Medaillen mit dem Ent¬ 
wurf und der Ausführung 
der Medaille beauftragt hat. 
HTA) 
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Protest ein, obwohl für die¬ 
sen kaum irgend eine Recht¬ 
fertigung zu finden war. Der 
Schah von Persien bezeich¬ 
nete die irakischen Ansprü¬ 
che als „absurd“ aber Ira¬ 
ker griffen persische Schiffe 
auf dem Schat el Arab an; 
die Schiffahrt musste einge¬ 
stellt werden, und die Regie¬ 
rung von Teheran gab der 
Flotte das Alarmzeichen, um 
den Weg von und nach Aba¬ 
dan offen zu halten. 

Die Pressevertreter sind 
sich darüber einig, dass Kas¬ 
sem — obwohl selbst kein 
Kommunist — sich in der 
nächsten Zukunft auf die 
Kommunisten und ihre Ne¬ 
benorganisationen stützen 
wird. Sie sind die stärkste 
geschlossene Kraft in seinem 
Lande, und sie standen vor¬ 
behaltlos zu ihm t als er 
nach dem Attentat im Kran¬ 
kenhaus oleiben musste. 
Manche sind sogar der Mei¬ 
nung, dass die Attacke Kas¬ 
sems gegen Persien auf Wei¬ 
sung Moskaus und der Kom¬ 
munisten zurückzuführen 
ist, da die Russen dem pro¬ 
westlichen Schah und seiner 
Regierung Schwierigkeiten 
machen wollen; — aber für 
diese Annahme gibt es kei¬ 
ne handgreiflichen Beweise. 

WIRTSCHAFTLICHE 

NOETE 

Die aussenpoiitische Be¬ 
geisterung ist für Kassem 
auch wegen der wirtschafts- 
politischen Schwierigkeiten 
notwendig. Seit dem vori¬ 
gen Jahre ist die Wirtschaft 
in ständigem Abstieg begrif¬ 
fen. Die Ausfuhr von Ag¬ 
rarprodukten ist wegen der 
Missernte um wenigstens 
50 % zurückgegangen. In der 
Landwirtschaft herrscht 
grösste Unsicherheit, weil 
die Regierung eine Agrar- 
Reform angekündigt hat. Bis 
heute is sie auf dem Papier 
geblieben, und di e alten 
Landwirte bewirtschaften 
ihre Aecker weiter aber sie 
müssen fürchten t dass eines 
Tage$ ihr e Böden doch ent¬ 
eignet werden, wenn näm¬ 
lich die in immer grösserer 
Zahl nach Bagdad strömen¬ 
den sowjetischen Sachver¬ 
ständigen sich der Reform 
der Landwirtschaft zuwen- 
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den werden. Der langsam 
immer schärfer werdende 
Druck auf die irakische Oel- 
gesellschaft ist darauf zu¬ 
rückzuführen, dass die Re¬ 
gierung von Bagdad von ihr 
die Mittel herauspressen 
will, die sie aus deren Zwei¬ 
gen nicht bekommen kann. 

Sicher wird Kassem im¬ 
mer neue Wege suchen müs¬ 
sen, um mit Nasser zu kon¬ 
kurrieren. Weil diese Kon¬ 
kurrenz - Situation besteht, 
haben auch die Vermitt¬ 
lungs-Bemühungen des Kö¬ 


nigs von Marokko und des 
libanesischen Präsidenten 
wenig Erfolgsaussichten. 
Beide wollen eine arabische 
Spitzenkonferenz einberufen 
und die Meinungsverschie¬ 
denheiten in der Liga zu 
überwinden versuchen; aber 
das Misstrauen ist am beiden 
Seiten zu gross, und Kas¬ 
sen ubt, ins Hintertreffen 
geraten zu sein. Von ihm 
wird die Welt daher in der 
nächsten Zeit noch einige 
Ueberrcschungen erwarten 
müssen. 
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Begegnung mit Ernst Deutsch ß****tiAck A/ou^n 

^ a lA/rrllmnvivii wird Theresienstadt Ttr 


H. Dr. — Inmitten der lee¬ 
ren, ausdruckslosen Menge, 
die . Vormittag eines war¬ 
men I'rühlingssonntags den 
Kurfürstendamm in Berlin 
entlang flutet, fällt uns so¬ 
fort ein markantes, schma¬ 
les Profil auf. Etwas unge¬ 
wohnt im Sportanzug für 
uns, die wir ihn doch fast 
nur in Maske und Kostüm in 
Erinnerung haben, begrüsst 
uns Ernst Deutsch sofort mit 
einer spontanen Herzlichkeit, 
als wären 14 Jahre seit un¬ 
serer letzten Begegnung 
überhaupt nicht vergangen. 
Ernst Deutsch bittet uns, am 
Nachmittag zu einer Tasse 
Kaffee in sein Haus. 

Wir betreten zur verabre¬ 
deten Stunde eine Wohnung, 
die sofort im Eingang den 
heutigen Grand-Seigneur der 
deutschen Bühne erkennen 
lässt. Das Arbeitszimmer, in 
das uns die Gattin von Ernst 
Deutsch führt, atmet nicht 
die Luft der Kulisse, son¬ 
dern eher die Atmosphäre 
eines Privatgelehrten. 

Mit dem Namen von Emst 
Deutsch ist heute in 
Deutschland unlösbar die 
Gestalt seines von ihm so 
unvergesslich verkörperten 
„Nathan der Weise“ ver¬ 
knüpft. Wir plaudern über 
sein, nun schon lange zu¬ 
rückliegendes Gastspiel in 
Buenos Aires; die Stadt hat 
ihm gut gefallen und nach 
ihr hegt Ernst Deutsch ir¬ 
gendwie eine kleine Sehn¬ 
sucht. „Ich dachte schon, 
dass es sich in diesem Jahre 
ermöglichen würde, wieder 
zu Euch zu kommen, aber 
nun wird es doch wahr¬ 
scheinlich erst im nächsten 
Jahr werden.“ "Wir sind er 
Staunt über diese fast als si¬ 



cher gestellte Prognose, an¬ 
dererseits sehr erfreut, denn 
ein Gastspiel von Ernst 
Deutsch ist heute in Europa 
schon ein Ereignis, und nun 
diese absolut ernste Mög¬ 
lichkeit, schon fast ein Ver¬ 
sprechen, dass wir uns in 
Südamerika Wiedersehen 
könnten. 

Ernst Deutsch macht einen 
erstaunlich jugendlichen 
Eindruck, und immer über¬ 
rascht sein feuriger Blick, 
wen er ein Thema auf¬ 
greift, das ihn besonders in- 
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EROEFFNUNG 

der Spielzeit 1960 
zu Ehren der 150. Jahresfeier 

im Teatro Odeon 

Esmeralda 367 — Tel. 45-3591 

DAS SALZBURGER 
GROSSE WELTTHEATER 

Das berühmte Weihespiel von 

Hugo von Hofmannsthai 

unter Mitwirkung des 

ganzen Ensembles 
Regie: Jacques Arndt 
Montag. 6. Juni, 21 Uhr 

Festpremiere 

| (dunkler Anzug oder Abendkleidung erbeten) 

Donnerstag, 9. Juni — 19.45 Uhr 
Freitag, 10. lum — 19.45 Uhr 
Sonnabend, 11- Juni — 20.00 Uhr 
Sonntag, 12. Juni — 15.30 Uhr 

EINTRITTSKARTEN an der Kasse des 
TEATRO ODEON, werktags von 10 
bis 12 und von 15 bis 20 Uhr 


I 


teressiert. Südamerika hat 
es ihm in irgendeiner Weise 
angetan, nur musste er im 
vergangenen Jahre eine Ein¬ 
ladung der Kammerspiele 
nach Chile und der Westkü¬ 
ste von Südamerika ableh¬ 
nen, weil eine derartige 
Tournee doch zu lang e und 
anstrengend geworden wäre. 

Ernst Deutsch 'gastierte* vor 
kurzem in London, Oslo und 
Paris. In ein paar Tagen 
führt ihn sein Weg nach 
Heidelberg, immer im Vor¬ 
dergrund seine „'Leibrolle' 4 
des „Nathan“. Und im Au¬ 
gust spielt er wieder in den 
Salzburger Festspielen den 
„Tod“ in Jedermann; dieses 
Stück steht im Mittelpunkt 
der Salzburger Festspiele 
überhaupt. 

W r as wenigen von uns in 
Südamerika bekannt sein 
sein dürfte, ist die Tatsache, 
dass eine enorme Anzahl 
von Platten der gesamten 


Teatro Colon 




Aufführung des „Nathan“ 
und des „Jedermann“ in Eu¬ 
ropa schon verkauft wurde 
und der Absatz sich noch 
täglich steigert. Nach den 


Margarethe Wallmann 

Margarethe Wallmann, vor 
20 Jahren die 1. Ballettmei¬ 
sterin der Wiener Sfcaatsoper, 
ist heute als berühmte 
Opernregisseurin die Spiel- 


Salzburger Tagen wird dann jleiterin der diesjährigen Rö- 
Emst Deutsch wieder Ende mischen Oprensaison mit 


Verdis „Maskenball”. 
Kortner-Inzenierung 

Fritz Kortner hat mit sei. 
ner Inszenierung des „Don 
Juan” von Moliere in Ber- 
j lin einen ungewöhnlichen 
Erfo.g erzielt. Die Rolle des 
: Diener Sgauarelle, einst von 
dem französischen Klassiker 
selber dar gestellt, lag bei 
Curt Bois, der so nach vie¬ 
len Jahren wieder mit Kort¬ 
ner zusammenarbeitet. 

. Halevys „Die Jüdin" 

i Im belgischen Gent brach¬ 
ste die Flämische Oper Hale- 
jvys Musikdrama „La Juive” 
in einer Neu-Inszenierung 
'und -Einstudierung. 


August in Berlin den .Volks¬ 
feind 4 von Ibsen und in ,Vor 
Sonnenuntergang’ unter der 
Regie von Stroux spielen. 

Auch im Fernsehen ist 
Deutsch aufgetreten, wenn 
auch dort seinem Können 
durcl. die Programmgestal¬ 
tung gewisse Grenzen gezo¬ 
gen sind. Aber ihn zieht es 
immer wieder zum Theater, 
zum lebendigen Kontakt mit 
seinem Publikum, dem er 
keine Experimente vorsetzen 
will. 

Wir sprechen noch lange 
über Vergangenes, Anlass 
hierzu bietet vor allem die 
grosse Photographie, die von 
der W’and auf unser Ge¬ 
spräch herabsieht und sei¬ 
nen Meister und Freund 
Max Reinhardt darstellt, d'e 
leger däre, alles Theaterle- j Durch die Au£find von 
ben heute ^h^unsichtbar j TeUen ^ nationalsoziali . 

stischen KZ-Films in der 
Tschechoslowakei über The¬ 
resienstadt wurde bekannt, 
dass di e Nazis mit dem ge¬ 
planten Film die Weltöf¬ 
fentlichkeit über die Greuel t 
in den KZ hinwegtäuschen 
wollten. In diesem Film 


Nazi-Film über 
Theresienstadt 


beherrschende Figur des eu 
ropäischen Theaters. In 
Ernst Deutsch haben wir 
den einzigen noch lebenden 
grossen Schauspieler dieser 
Jahre vor uns, der nur als 
Schauspieler wirkt, nachdem 
Fritz Kortner sich ganz der 
Regie verschrieben hat und 
Gustav Gründgens weitge¬ 
hend durch sein Amt als In¬ 
tendant und Regisseur dem 
aktiven Spiel entzogen ist. 
Einsam ist Ernst Deutsch 
auf der Höhe seiner Kunst 
an gelangt, und wie er er¬ 
klärt, bedeutet ihm oft ein 
Abend, an dem er aus der 
Bibel und Werken von Hei¬ 
ne vorliest, die befriedi¬ 
gendsten Etappen seines 
Schaffens. 

Unse- Zwiegespräch dauert 
schon lange. Ernst Deutsch 
verpflichtet uns, ihn auf je¬ 
den Fall in Salzburg zu be¬ 
suchen, wo wir dann in der 
Atmosphäre der Mozartstadt 
noch länger sprechen könn¬ 
ten über die Sendung seines 
Thebens: Das Theater! 


Viernes 3, a las 18 horas. 
Segundo Concierto del Abo- 
no a 8 de Grandes Solistas. 
Presentaciön del pianista 
Jacques Klein. — Sobran- 
tes en venta. 

Sabado 4, a las 18 horas. 
Funcion Extraordinaria No. 

21. Presentaciön de la pia¬ 
nista Ruth Slenczynska. — 
Platea $ 120.—. Loc. en ven¬ 
ta. 

Sabado 4, a las 21.30 horas 
Funcion Extraordinaria No. 

22. A total beneficio d e los 
damnificados de Chile. 
Cuerpo de Baile Estable del 
Teatro Colon. Platea $ 100.— 
Loc. en venta. 

Lunes 6 de junio: Aper- 
tura de 2 Abonos a cargo ' ? 
la Orquesta Filarmönica de 
Buenos Aires. — Primer 
Abono: 3 Conciertos Noc- 

turnos a realizarse en dias 
miercoles a las 22 horas. 
CIclo Beethoven. Direeto- 
res: Hobert Lawrence y 
Olav Roots. Solista: Fried¬ 
rich Gulda. Abono A Pia- | 


tea $ 660.— Abono A Delan- 
tera de Paraiso: $ 180.—. — 
Segundo Abono: 6 Concier¬ 
tos Matinales a realizarse en 
dias domingos a las 10.30. 
Directores: RöL-rt Lawrence, 
Olav Roots y Gustav König. 
Solistas: Jacques Klein, 

Friedrich Gulda, Eliane Ri- 
chepin, Ruggiero Ricci, Lili 
Kraus. 


wird Theresienstadt als Mu¬ 
sterlager und Paradies für 
die Juden hingestellt. 

Alle jüdischen Beteiligten 
an diesem Film wurden, 
nach Beendigung dieser zy¬ 
nischen, filmischen Fäl¬ 
schung, nach Auschwitz ge¬ 
bracht und dort ermordet. 
Der Drehbuchautor jenes 
üblen Machwerkes ist der 
ehemalige Leiter des Reichs¬ 
amtes für die Lösung der 
Judenfrage in der Tschecho¬ 
slowakei, Günther. 

I F T 

# 

In dieser Woche findet ein 
Gastspiel des Theaters der 
Universität von Concepcion 
de Chile, am Freitag, Sonn¬ 
abend, Sonntag und Mon¬ 
tag abends statt. Es wird 
unter der Regie von Pedro 
de la Barra das Drama “Pob- 
laciön Esperanza*’ von den 
chilenischen Autoren M. Ro- 
jas und C. Aguirre in spani¬ 
scher Sprache zu Ehren der 
Feiern der argentinischen 
Mairevolution aufgeiührt. 

Die Einnahmen der Vor¬ 
stellung am Montag abends 
sind vollständig für die 
Opfer der Erdbeben in Chi¬ 
le als Ausdruck de< Mitge¬ 
fühls für die schwer geprüf¬ 
te Nachbarrepublik be¬ 
stimmt. 

Die Theaterkasse in der 
Boulogne Sur Mer 547 ist 
geöffnet. 


Die BAR MIZWA unseres Sohnes 

ANDRES MANUEL 

findet s. G. w. am Sonnabend, den 11. Juni 1960, um 
9 Uhr in der Synagoge Achduth Jisroel, Moides 2449, 
statt. 

JOSE STARKAND und Frau 
ROSITA geb. EPSTEIN 

Empfang am Sonntag, den 12. Juni, von 17—20 Uhr 
Giribone 1372, dto. B 


ANA KAHN 
ALFREDO BÖNIGER 

VERLOBTE 

Hotel Lago, Rio Ceballos (Cordoba) 

Nahuel Huapi 2931, dep. 3 
Empfang am Sonntag, den 12. Juni, von 17—19 Uh; 
in Moldes 2449. 


Aboi -0 A Platea $ 900.— 
Abono A Delantera de Pa- 
rafso: $ 180.—. — Horario 
de Boleteria: De 9.30 a 12.30 
y de 15.30 a 1730 horas en 
A. Toscanini (Viamonte) 
1124. 


Sympathische 

Frau 


kultiviert und häuslich 
sucht Partner mit ange- 
_ nehmem Aeusseren und < ► 
T in geordneten Verhältnis- ] [ 
* sen bis 63 Jahre, zwecks < > 
späterer Heirat. - Chiffre 
14 an die Adm. d. Jüd. 
Wochenschau. 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN WIEDERVERKAEUFER — ALLE NEUAUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficia! 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE 550, I/B — Buenos Aires, Rep. Argen*** 




Herr 

SAMUEL TENNENBAUM 

(früher Berlin — Tomaszow) 
in Ramos Mejia, calle 11 de Setiembre 175 
begeht am 3. Juni seinen 60. GEBURTSTAG. 

Es gratulieren ihm 

sefce Familie und seine Freunde 


Unserem lieben Vater und Opa, Herrn 

LEOPOLD BÄR 

gratulieren recht herzlich zu seinem 

70. GEBURTSTAG 

seine Kinder und Enkelkinder 


WIE LIEGEN DIE 

FEIERTAGE 

DES JUEDISCHEN 

JAHRES 5720 

Dienstag, den 31. Mai 

Erew Schawuot 

Mittwoch, den 1. Juni 

1. Tag "Schawuot 

Donnerstag, den 2. Juni 

2. Tag Schawuot 

Dienstag, den 12. Juli 

17. Tammus (Fasten) 

Montag, den 1. August 

Erew Tischa b’Aw 

Dienstag, den 2. August 

Tischa b’Aw 

Mittwoch, den 21. September 

Erew Rosch Haschana 
5721 

















































(Fortsetzung von Seite 1) 

Was die Time meldete 

New York. — Die Zeit¬ 
schrift „Time’’ beschäftigt 
sich mit dem Kriegsverbre¬ 
cher Adolf Eichmann. Sie 
berichtet, Eichmann sei am 
13. Mai in Buenos Aires auf 
der Avenida General Paz 
festgenommen worden. Der 
Korrespondent der Time in 
Argentinien, Piero Saporitti, 
schreibt u. a.: 

„Die Israelis fanden Eich- 
mann in Argentinien. Er 
kam dorthin im Jahre 1952 
aus Spanien. Er reiste mit 
einem Ausweis des italieni¬ 
schen Roten Kreuzes, das er 
durch den Hilfsdienst des 
Vatikans erhalten hatte. Er 
wurde in diesem Dokument 
als DP — als Opfer der na¬ 
zistischen Verfolgung — an- 
erkanat. Dieses Dokument 
war _.uf den Namen Krumay 
ausgestellt, eines der Helfer 
Eichmanns, der ebenfalls zu 
den übelsten Henkern ge¬ 
hörte. Krumay soll jetzt 
nach einer Mitteilung Ben 
Gurions in Deutschland ver¬ 
haftet worden sein.” — 

Eichmann soll, immer nach 
Time, zunächst als Landver¬ 
messer gearbeitet haben. Er 
war bei einer deutsch-ame¬ 
rikanischen Firma namens 
Capril angestellt. In den fol¬ 
gend ..i Jahren soll er sich 
unter verschiedenen Namen 
in Brasilien, Bolivien und 
Paraguay aufgehalten haben. 
Er sei erst 1956 nach Argen¬ 
tinien zurückgekehrt. Er ha¬ 
be sich als Mechaniker au¬ 
sserhalb der Bundeshaupt¬ 
stadt betätigt, dann habe er 
als Cutsleiter auf einer „Es- 
tancia” in der Provinz gear¬ 
beitet. Dann sei er 1958 nach 
Buenoi ires zurückgekehrt 
und habe bei einer Autofir¬ 
ma als Büroangestellter Be¬ 
schäftigung gefunden. Er 
habe nahe vom Flughafen 
Ezeiza mit seiner deutschen 
Frau und vier Kindern ge¬ 
lebt. Das jüngste sei erst 
nach 1958 geboren worden. 

Wie Eichmaim 
gefasst wurde 

Eichmann soll nicht wie¬ 
derzuerkennen sein, denn er 
sei inzwischen 54 Jahre alt 
geworden und hätte eine 
komplette Glatze. Er habe 
abstehende Ohren und eine 
lange, herunterfallende Na¬ 
se. Trotzdem hätten die is¬ 
raelischen ' Geheimpolizisten 
Eichmann Anfang Mai iden¬ 
tifiziert. Von diesem Tag 
haben sie ihn Tag und Nacht 
beschattet. Eine Gruppe, die 
aus fünf Kommandos unter 
der Leitung von Jehuda Shi- 
moni stand, sei von Israel 
nach Buenos Aires geschickt 
worden. Gleichzeitig sei 
der Direktor der israeli¬ 
schen Luftfah tlinien EI Al 
in New York, Joseph Klein, 
der eine tätowierte Nummer 
auf seinem Arm von einem 
der deutschen KZ trägt, 
nach Buenos Aires gekom¬ 
men, um die notwendigen 
Formalitäten für eine Lan¬ 
dung einer israelischen Ma¬ 
schine zu führen, meldet die 
Time. 

Diese Maschine hat dann 
auch später die israelische 
Sonderdelegation zu den 
Feierlichkeiten des 25 de 
Mayo nach Argentinien ge¬ 
bracht. Am 13. Mai sei Eich¬ 
mann, schreibt die Time, 
auf dem Wege zu seiner 
iWohnung die Avenida Gene¬ 
ral Paz entlang gegangen. 
Ein Auto habe ihn vom 
Wege abgedrängt, was we¬ 
gen des starken. Verkehrs zu 
dieser Stunde unbemerkt 


blieb. Es sei dann blitz¬ 
schnell die gewaltsame Ver¬ 
haftung vor sich gegangen, 
ohne dass Eichmann Zeit 
gehabt habe, sich zur Wehr 
zu setzen oder zu schreien. 
Er wurde ergriffen und in 
den Wagen gestossen. Sofort 
habe man ein Telegramm 
an Ben Gurion geschickt. 
Das Telegramm war nicht 
in code gekabelt, sondern 
lautete ganz offen: „Die Be¬ 
stie liegt in Ketten.” 

Die Familie habe, als 
Eichmann nicht nach Hause 
kam, eine Reihe von Freun¬ 
den an gerufen und nach ihm 
gefragt. Später habe sie sich 
bei Hospitälern und beim 
Leichenschauhaus erkundigt 
ob er dort eingeliefert wor¬ 
den sei. Am nächsten Tag 
seien sie verschwunden. 

Des Flugzeug 

Time berichtet dann wei¬ 
ter, dass das israelische Flug¬ 
zeug No. 4 X-Age der El Al 
am 20. Mai um 17 Uhr 52 in 
Buenos Aires mit der Son¬ 
derdelegation unter Führung 
des Ministers Abba Eban 
eingetroffen ist. Der Kapi¬ 
tän des Flugzeuges, der auch 
durch die Kontrolle in Ezei¬ 
za gegangen ist, sei der 
Chefpilot der El Al Zwi To- 
har gewesen, der die Dele¬ 
gation aus Israel gebracht 
habe. Es handelte sich um 
ein Personenflugzeug Bri- 
tannica, das ungewöhnlich 
viele Besatzungsmitglieder, 
nämlich 19 an Zahl, gehabt 
habe. Sechs Stunden später 
sei der Direktor der El Al 
in New York, Joseph Klein, 
nach Ezeiza gekommen; das 
Flugzeug sei überprüft wor¬ 
den, und Klein gab die An¬ 
weisung, dass das Flugzeug 
die Route Dakar und Rom 
anfliegen werde; das Ziel 
wurde offen gelassen. Klein 
habe hierzu bemerkt, dass 
die entsprechende Order 
von der Zentrale der El Al 
gegeben würde. Klein soll 
dann weitere Befehle gege¬ 
ben haben, sodass die Dele¬ 
gation an Bord bleiben 
musste, wie es bei Time lau¬ 
tet, quasi als Gefangene. 

(Was das allerdings bedeu¬ 
tet, sagt Time nicht. Denn 
tatsächlich war ein zahlrei¬ 
ches Publikum in Ezeiza, 
das Eban und die Delegation 
begrüsste.) — 

Drei Tage später soll dann 
das Flugzeug mit Eichmann 
an Bord abgefahren sein. Die 
israelischen Beamten, die 
man danach fragte, ob die¬ 
ser Apparat Eichmann nach 
Israel gebracht habe, er¬ 
klärten, dass sie davon 
nichts wüssten. Auf die Fra¬ 
ge, ob die El Al-Besatzung 
mit -.*ren 19 Mann Eich¬ 
mann gefangen hielt, gaben 
die Israelis dieselbe Ant¬ 
wort. 

In Jaffa soll Eichmann 
dem Gericht erklärt haben: 
„Ja, ich bin Adolf Eich¬ 
mann.” — Das ist die Ge¬ 
schichte, die Time erzählt. 

Aburteilung in Israel 

Jerusalem. — Ministerprä¬ 
sident Ben Gurion versicher¬ 
te dem Kabinett, es bestün¬ 
de kein Zweifel, dass Eich¬ 
mann in Israel abgeurteilt 
werden würde. Nachdem der 
Chef des Sicherheitsdienstes 
gewisse Einzelheiten ausein¬ 
andergesetzt hatte, verwies 
Ben Gurion auf die Notwen¬ 
digkeit, den Ort geheim zu 
halten, an dem Eichmann 
dingfest gemacht werden 
konnte. 

Die „Jerusalem Post” 
schrieb, wenn nicht ein Mit¬ 
glied der Familie Eichmanns 

oder seine Freunde eine for¬ 


melle Beschwerde wagen 
seiner Abwesenheit erheben 
und ihn dadurch als Inhaber 
der Personalien identifizie¬ 
ren würden, unter denen er 
sich^versteckt gehalten nat, 
dann dürfte die Regierung 
des Landes, in dem Eich¬ 
mann festgenommen wurde, 
sicherlich keine irgendwie 
gearteten Schriite unterneh¬ 
men. Die in Frage stehende 
Regierung hat sich von sei¬ 
nem Verschwinden nient of 
fiziell als betroffen gemel¬ 
det. Es wird für höchst un- 
' wahrscheinlich gehaiten, 
jdass Eichmanns Familie eine 
solche Beschwerde einrei- 
' chen wird, da sie unter ei¬ 
nem falschen Namen lebt 
und gewiss nicht wünscht, 
dass ihre wahre Identität be¬ 
kannt wird. 

In diesem Zusammenhang 
wurde enthüllt, dass das ar¬ 
gen*’ ische Innenminis'.eri- 
um offiziell die Zeitungs¬ 
nachrichten dementierte, 

dass ein Mann namens Eich¬ 
mann in Argentinien gelebt 
hat und kürzlich verschwun¬ 
den sei. 

Auf der Spur 

Ascher Ben Nathan, der 
'Generaldirektor des Vertei- 
1 digungs-Ministeriums ent- 
| hüllte jetzt in der Wochen- 
I zeitung des Heeres „Bama- 
jane”, dass die erste Spur 
Eichmanns im Jahre 1946 
entdeckt wurde. Damals lei¬ 
tete Ben Nathan, der in der 
Hagana diente, ein Büro der 
Hagana in Oesterreich, wo 
er einen Untergebenen Eich¬ 
manns, Dieter Wislicenv, ge¬ 
troffen habe, der später von 
den Tschechen hingerichtet 
wurde. Wisliceny erzählte 
Ben Nathan, den er nur un¬ 
ter seinem Spitznamen „Ar¬ 
thur” kannte, er besitze ein 
Foto Eichmanns und kenne 
einen Unteroffizier der SS 
namens Weissei, welcher sie 
zu einer Frau führen kön¬ 
ne, die eine intime Freun¬ 


din Eichmanns sei. So ge- 
j schah es. Die Frau, eine ge- 
. wisse^ Mensbach, war von 
’ Geburt Jüdin, doch eine 


wilde Antisemitin. Ein Mit¬ 
glied c*er Hagana fand in ih¬ 
rem Haus das einzige be¬ 
kannte Foto von Eichmann 
in Zivil, das später dazu 
diente, inn zu identifizieren, 
seine Verfolgung durchzu- 
führen und ihn festzuneh¬ 
men. 

Regierung Israels 
schweigt 

Jerusalem. — Wie aus 
glaubwürdiger Quelle ver- 
lautet, beschäftigte sich der 
Ministerrat mit der Frage 
der Prozessierung Eichmanns 
und oeschloss, dass der Pro 
zess in Jerusalem stattfinden 
und die gesamte Zeit d-r 
Judenverfolgungen durch 
die Nazis behai.ueln solL 

Im Laufe dieser Sitzung 
unterrichtete der Leiter des 
berühmten „Dienstes B”, der 
mit ciem Fa.l Eichmann be¬ 
traut wurde das Kabine t 
über die Umstände, u^ter 
denen man Eichmanns hab¬ 
haft werden kannte. Tratz- 
dem oewanrt die Regierung 
weiterhin Scnweigen über 
den Namen des Landes, in 
dem der Naziverbrec.i?r 

fest benommen werden Konn¬ 
te. 

Inzwischen kehrte Joel 
Brand, der in Ungarn als 
Sprecher der Juden tätig 
war, um von Eichmann 

durch Austausch von Last¬ 
autos und Waren das Leben 
ungarischer Juden zu erkau¬ 
fen, nach Israel zurück. 

Branc? komETt aus West¬ 
deutschland, wo er mit 
Staatsanwalt Bauer verhan¬ 
delt haben soll, der ihm zu- 
sagte, dass die deutschen Be- 
hörder mit den Israelis eng 
bei der Ausarbeitung der 
Anklage gegen Eichmann Zu¬ 
sammenarbeiten werden. 

Sowjetische Ansicht 

Washington. — Aus sowje¬ 
tischer diplomatischer Quel¬ 
le verlautete, die Festnahme 
Eichmanns und seine Abur¬ 
teilung in Israel seien mo¬ 
ralisch und legal gerechtfer¬ 
tigt. Diese Aeüsserung wird 


ZEUGEN WERDEN GESUCHT 

New' York. — Die Interpretationen einiger Zeitungen 
und ihre Kommentare über das Verfallsdatum zur Abur¬ 
teilung von Naziverbrechern in Westdeutschland entspre¬ 
chen nicht der Wirklichkeit, wie hier Dr. Nehemia Robin¬ 
son, der Direktor des Instituts für jüdische Fragen des Jü¬ 
dischen Weltkongresses und ein bedeutender Fachmann 
für internationales Recht festgestellt hat. Er verwies dar¬ 
auf, dass des Mordes angeklagte Personen, und in einigen 
Fällen auch ihre Komplizen, für weitere fünf Jahre abge¬ 
urteilt werden können, d. h. bis Mitte 1965; die der Bei¬ 
hilfe zum Mord Angeklagten können prozessiert werden, 
wenn ihre Vergehen aus der Zeit nach dem 15. Juni 1943 
datieren. 

Obwohl die gesetzliche Frist zur Aburteilung von Na¬ 
zis und ihrer Gehilfen wegen Verbrechen, die sie wäh¬ 
rend des Krieges begangen haben, nicht verlängert wur¬ 
de und diese Frist im Juni 1960 abläuft, nämlich 15 Jahre 
nach der formellen Besetzung Deutschlands durch die al¬ 
liierten Truppen, so sind von dieser Regelung nicht die 
Mordfälle betroffen. Die gesetzliche Frist für die Aburtei¬ 
lung von Mördern läuft 20 Jahre nach dem Datum der 
Okkupation ab. . 

Dr. Robinson fordert erneut die überlebenden Zeugen 
überall in der Welt auf, sich unverzüglich mit dem Jü¬ 
dischen Weltkongress, sei es mit seinen regionalen Büros 
oder direkt mit dem Sitz in New York in Verbindung zu 
setzen. In diesem letzten Fall können die Aussagen per¬ 
sönlich, telefonisch oder schriftlich, gleich in welcher 
Sprache, an folgende Adresse gerichtet werden: Dr. Nehe¬ 
mia Robinson, World Jewish Congress, 15 East 841h Street. 
New York 28, N. Y. 

„Bisher”, erklärte der Sprecher des Weltkongresses, 
„haben sich auf unsere Aufforderung eine grosse Anzahl 
von Zeugen gemeldet, die in den Vereinigten Staaten, Ka¬ 
nada, Argentinien, Uruguay, Israel, Australien, Mexiko, 
Frankreich, Holland, Belgien und selbst in Deutschland le¬ 
ben. — Einige der Opfer, die Zeugenschaft leisten könn¬ 
ten, weigern sich heute noch, dies zu tun, weil sie Rache 
fürchten* andere wieder sind apathisch, aber die grosse 
Mehrheit ist hierzu bereit und willig, alles in ihrer Macht 
Stehende zu tun, damit die Henker ihre gerechte Strafe 
erhalten.” 


als erste autorisierte sowje¬ 
tische Reaktion imFallE.cn- 
mann betrachtet. Der betref¬ 
fende Diplomat erklärte der 
ITA, Moskau würde sich der 
Auslieferung Eichmanns an 
Westdeutschland widerset¬ 
zen, denn die deutschen Ge¬ 
richte könnten nicht gerecht 
sein. Er fügte hinzu, die 
Verbrechen Eichmanns seien 
so schwer, dass sie die zu 
seiner Festnahme angewand¬ 
ten ungewöhnlichen Schritte 
rechtfertigen. 

Nach sowjetischer Ansicht 
sei es einer grossen Anzahl 
von hohen Nazibonzen, die 
Kr iegsv erbrechen begangen 
haben, gelungen, zu entflie¬ 
hen und sich der Bestrafung 
zu entziehen, und weite 
Kreise der westlichen Welt 
würden sich keine Rechen¬ 
schaft von der Ungeheuer¬ 
lich’ it des von Eichmann 
betriebenen systematischen 
Massenmordes ablegen. Die 
Sowjetunion, so heisst es in 
dieser Erklärung, habe zwar 
ernste Differenzen mit Israel 
in der Frage des „Imperia¬ 
lismus”, aber in diesem Fall 
vertrete sie den Standpunkt, 
dass Israel das Recht hat, 
Eichmann abzuurteilen. 

Israelisches Dementi 

Jerusalem. — Das Presse¬ 
büro der Regierung demen¬ 
tierte offiziell einen in der 
newyorker ‘„Time” erschie¬ 
nenen Bericht, in dem unter, 
stellt wird, dass israelische 
Geheimagenten bei der Er¬ 
greifung Eichmanns Mitglie¬ 
der seiner Familie ermordet 
hätten. Die Israelis bezeich¬ 
nen diese Nachricht als nie¬ 
derträchtig und „unbegrün¬ 
dete Erfindung.” 

Eichmanns Freundinnen 
verschwunden 

Wien. — „Neues Oester¬ 
reich” meldet, dass die 47- 
jährige Anne Hechl, eine 
ehemalige Freundin Eich- 
manns, aus Linz verschwun¬ 
den sei. Die Hechl hatte den 
israelischen Agenten das 
einzige Foto Eichmanns aus¬ 
gehändigt. 

Beatrix Krueger, Eich¬ 
manns Sekretärin in seinen 
Glanzitagen, ist ebenfalls ver_ 
schwunden. Sie hatte in letz¬ 
ter Zeit als Steuerberaterin 
gearbeitet. 

Kein internationaler 
Gerichtshof 

Jerusalem. — Der israeli¬ 
sche Justizminister, Pinchas 
Rosen, lehnte den Vorschlag 
ab, dass Adolf Eichmann 1 
von einem internationalen I 
Tribunal gerichtet werden 
solle. Dieser Vorschlag wur¬ 
de von Dr. Nachum Gold¬ 
mann, dem Präsidenten des 
Jüdischen Weltkongresses, 
gemacht, der als „angezeigt” 
proponierte, dass Eichmann 
v icr Gruppe von internatio¬ 
nalen Richtern vorgeführt 
werden solle. Die Antwort 
Rosens stimmt mit dem 
Standpunkt Ben Gurions 
überein, welcher erklärt hat, 
es sei von nationaler und hi¬ 
storischer Bedeutung, dass 
sich Eichmann in Israel und 
vor dem jüdischen Volk für 
seine Verbrechen zu verant¬ 
worten haben wird. 

Jerusalem. — „Ich werde 
den Vorschlag prüfen, den 
Nachum Goldmann, der Prä¬ 
sident des Jüdischen Welt¬ 
kongresses, gemacht hat, da¬ 
mit ein internationales Ge¬ 
richt unter Vorsitz eines jü¬ 
dischen Richters gebildet 
werden soll., um Adolf Eich¬ 
mann abzuurteilen”, erklär¬ 
te Justizminister Pinchas 
Roaen, Israels Justizmini¬ 


ster, der mit der Vorberei¬ 
tung der Anklage beauftragt 
wurde. Er fügte hinzu, „ein 
israelisches Tribunal wt-rae 
die Vertretung der Naz.Op¬ 
fer am besten übernehmen 
können, und ausländische 
Beobachter könnten dem 
Prozess beiwohnen.” 

Nachum Goiamann regte 
ferner an, den Gerichtsver¬ 
handlungen einen möglichst 
internationalen Charakter zu 
geben, indem Richter aus 
den von den Nazis besetzten 
europäischen Ländern er¬ 
nannt werden sollten. 

„Irgendwo in Israel" 

Jerusalem. — Aaolf Eich¬ 
mann lebt gegenwärtig in 
einer Zelle von drei Qua¬ 
dratmetern „irgendwo” in 
Isrel. Aus offiziöser Quelle 
verlautet, dass der Häftling 
in einem Bett ohne Bettwä¬ 
sche, jedoch mit vorschrifts- 
mässigen Decken schläft. In 
der Zelle steht ein Tisch 
zum Leben und Schreiben. 
Sein Ersuchen, seine Fami¬ 
lie sehen zu dürfen und Zei¬ 
tungen zu erhalten, wurde 
abgeschlagen. 

Die Wächter werden alle 
zwei Stunden abgelöst und 
dürfen nicht mit dem Ge¬ 
fangenen sprechen. Die Zel¬ 
le ist Tag und Nacht er¬ 
leuchtet und besitzt ein klei¬ 
nes Oberlicht. 

Verteidigung abgelehnt 

Jerusalem. — Eichmanns 
Bruder, der von Beruf 
Rechtsanwalt ist, hat die 
Aufforderung zur Verteidi¬ 
gung abgelehnt. Der einzige 
„Kandidat” ist im Augen¬ 
blick der Anwalt Siegel der 
Rudolf Hess beim Nürnber¬ 
ger Prozess verteidigt hat. 

Die Berichte der Razön 

Die grosse bonaerenser 
Abendzeitung ‘La Razon“ 
die Zeitung in spanischer 
Sprache mit der grössten 
Auflage in der Welt, bringt 
allabendlich lange Berichte 
über die Affaire Eichmann. 
Zunächst wurde behauptet, 
Eichmann sei mit Sicherheit 
mit dem geheimnisvollen 
U-Boot abtransportiert wor¬ 
den, das die argentinische 
Flotte anfangs des Jahres 
vergeblich gesucht hat.Dann 
wurde die Version widerru¬ 
fen; die Behauptung, es sei 

(Fortsetzung-auf Seite 8) 


Der Aussen- 
minister fragt 

Wie von einem Spre¬ 
cher des Aussenministe- 
riums mitgeteilit wird 
hat der Aussenmioister 
Dr. Taboada den israeli¬ 
schen Botschafter in Ar¬ 
gentinien, Dr Arieh Le- 
vavi zu sich gerufen und 
um eine klare Stellung¬ 
nahme der israelischen 
Regierung zum Fall 
Eichmann gebeten. Der 
Aussenminister sagte 
den Journalisten, die ihn 
befragten: 

„Ich habe den israeli¬ 
schen Diplomaten auch 
darauf hingewiesen, dass 
wir die entsprechenden 
Massnahmen treffen wer¬ 
den, wenn es sich her¬ 
aussteilen sollte, dass 
ein Gewaltakt auf ar¬ 
gentinischem Boden 
stattgefunden hat.“ 

Eine Stellungnahme Is¬ 
raels zu dieser Erklä¬ 
rung Dr. Taboadas Hegt 
bei Redaktionsschluss 
noch nicht vor. 
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Gemeinden und Vereine 


Nueva Comunidad Israelita 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmann: ARCOS 2319 

Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 10 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. slaall. Feiertage: 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienst: 

Schabbos NOSSAU 

Freitagabend 19 Uhr: 
Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Minchah: 18 Uhr 10 
Maariw: 18 Uhr 31 

Teeabend der 
Gemeinde: 

Am morgigen Sonnabend, 
den 4. Juni, findet der dies¬ 
jährige Teeabend der Ge¬ 
meinde statt, bei dem wir 
viele Mitglieder und Freun¬ 
de zu sehen hoffen, denen 
wir ein paar angenehme 
Stunden der Unterhaltung 
und des geselligen Beisam¬ 
menseins bieten wollen. 

Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Der nächste Vortrag des 
Gemeinderabbiners im Rah¬ 
men seiner Vortragsreihe 
„Wir lesen die Bibel” findet 
am Mittwoch, den 8. Juni, 
um 21 Uhr im Gemeinde¬ 
haus Arcos 2319 statt. 

Golden Age Club: 

Nächste Zusammenkunft 
am Montag, den 6. Juni, um 
16 Uhr im Gemeindehaus 
Arcos 2319. 


Oneg Schabbat: 

Wir weisen schon heute 
darauf hin, dass der nächste 
Oneg Schabbat für die Schü¬ 
ler unserer Religionsschule 
und die Kinder unserer Mit¬ 
glieder und Freunde am 
Sonnabend, den 11. Juni, um 
16 Uhr 30 stattfindet. 

Voranzeige: 

Wir veranstalten am Sonn¬ 
tag, den 19. Juni, um 21 Uhr 
im grossen Saal des Gemein¬ 
dehauses einen heiteren 
Abend mit künstlerischen 
Darbietungen, zu dem wir 
Mitglieder und Freunde der 
Gemeinde herzlich einladen. 
Wegen des zu erwartenden 
starken Besuches bitten wir 
höflich st, ab Montag, den 6. 
Juni, Eintrittskarten für die¬ 
se Veranstaltung im Ge¬ 
meindehaus anzufordern, die 
gegen Entrichtung eines Un¬ 
kostenbeitrages von $ 35.— 
erhältlich sind. 

Circulo Esposas 
Jovenes: 

Unsere nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Dienstag, 
den 7. Juni, um 16 Uhr 45 
statt. 

Agrupacion Juvenil 

Organizado por el Circulo 
Weekend, Se realizö en los 
dias 22, 25, 28 y 29 de mayo 
un torneo de Baby Footbai 
en el cuäl intervinieron los 


WIZO Central Europea 

CENTRO HENRIETTE SZOLD 
ladel alle Mitglieder und Freunde am 

Montag, den 6. Juni, um 21 Uhr 

IM WIZO-HEIM. LARREA 1225 
zu einem Vorirag von 

Dr. HARDI SWARSENSKY 

über das so aktuelle Buch 

EXODUS 

von L. URIS ein. 

Anschliessend werden zwei Israel-Filme gezeigt 


ASOC. F1LANTROPICA ISRAELITA 

WINTERFEST 

SONNABEND, DEN 25. JUNI 1960 

iai allen Räumen und dem überdachten Patio 
unseres KINDERHEIMES, Vidal 2945. 

Beginn 19 Uhr: BRIDGE — CANASTA SKAT 
Beginn 20.30 Uhr: VELADA DANZANTE 
Musik: Mario Cardy. Stimmungsmusik: Helmuth Land 
Kaltes Büffett — gepflegte Weine — Cafe — Kuchen 
Bar — Rifa 

Karten durch die Mitglieder unseres Vorstandes und 
im Büro Cangallo 1479 1? — T. E. 40-4900 und 40-9535 


oonjuntos de ACIBA, L Ha- 
kol, Culto I. B., Chalom y 
NCI. — 


LUACH (Kalender) 

Freitag, den 3. Juni *■ 

Sonnabend, den 4. Juni 0. Siwan 

Schabbat NASO — Haft.: Richter XIII, 2—25 
Sonntag, den 5. Juni 10 - Siwaft 

Montag, den 6. Juni Siwan 

Dienstag, den 7. Juni Siwan 

Mittwoch, den 8. Juni Siwan 

Donnerstag, den 9. Juni H Siwan 

Freitag, den 10. Juni Siwan 

Sonnabend, den 11. Juni Slwan 

Schabbat BEHAALOTCHA 
Haftara: Secbaryahu II, 14 — III, 10 
Sonntag, den 12. Juni 17 - Snvnn 

Montag, den 13. Juni J®- ^! wail 

Dienstag, den 14. Juni Siwan 

Mittwoch, den 15. Juni 20. Siwan 


El torneo tuvo gran exito, 
fue finalizado con un lunch 
servido para todos los parti- 
cipantes, durante el cuäl se 
realizö la entrega d e los pre- 
mios, otorgändose una copa 
al 1er. puesto: NCI, otra al 
2do. Culto I. B. y una meda- 
11a al goleador, al arquero 
menos vencido y al mejor 
deportista del torneo. 

Circulo Weekend 

In der Wintersaison steht 
der Platz unseren Mitglie¬ 
dern am Sonnabend und 
Sonntag zur Verfügung. An 
kalten Tagen ist der Salon 
geheizt. 

Festsäle 
Gemeindehaus: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeder Art. Auskü nfte 
im Sekretariat. 

Oekonomie: 

(KOSCHER) 

Auskünfte: Frau Nagel T. 

E. 70-2245 — Frau Gottfeld 4 Aräoz 2854 
70-0603. 


turleben der Völker wäh- 
rend der letzten 100 Jahre.” 

CIRCULO MATRIMONIOS 
JOVENES 

Am Mittwoch, den 8. Ju¬ 
ni, spricht Herr Adv. Dr. 
Harry Cohn über das The¬ 
ma ,»Eherecht in Argenti¬ 
nien ’ im Circulo de los ma- 
trimonios jovenes”. Ort: 
Pampa 3335. Zeit: 21 Uhr 
pktl. Eingeführte Gäste herz¬ 
lich willkommen. 
JUGENDGRUPPE: 

Auf der cancha Olazabal 
3650 treffen wir uns jeden 
Sonntag zwischen 9 und 12 
Uhr. Daselbst auch Aus¬ 
kunft über unsere anderen 
Zusammenk ü nf te. 
IWRITKURSE 

Anfängerkurs Montag um 
20 Uhr, und Mittwoch um 
17 Uhr 30 resp. 20 Uhr. Für 
Fortgeschrittenen-Kurs wer¬ 
den noch weitere Teilneh¬ 
mer gesucht. 



T. E. 71-9059 


j DREIGROSCHENOPER 

Asociaciön Religiosa A ? IB ^ T . ... 

^ • _ _ #1 Mittwoch, den 8. Juni. 21 Uhr 

Concordia Israelita 

Moldes 2449 — T. E. 73-6719 
GEBETZEITEN: 

Freitag, den 3. Juni 1960: 

Morgens: 7 Uhr 
Nachmittags: 17 Uhr 30 
Schabbos NOSSAU, 
den 4. Juni 1960: 

Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Raschi Schiyr: 17 Ujrr 
Mincho: 17 Uhr 30 
Ausgang: 18 Uhr 31. 

Wochentags: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr 
30. — Montag bis Freitag: 

Schacharis: 7 Uhr. Maariw 
Bismanau: 20 Uhr 30. 

GOLDEN AGE CLUB: 

Di e nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
6. Juni, um 16 Uhr in der 
Arcos 2319 statt. 

VORTRAGS-ZYKLUS: 

Am Donnerstag, den 9. Ju¬ 
ni, findet der 2. Vortrag 
statt. Redner Herr Rabbiner 
Dr. J. Oppenheimer über 
„Jüdische und nicht jüdische 
Philosophie.” 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN 
Schabbos NOSSAU 

Freitag, den 3. Juni: 

Eingang: 38 Uhr 26 
Samstag, den 4. Juni: 

Schacharis: 9 Uhr. 

Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 30 
Minchoh: 18 Uhr 
Ausgang: 18 Uhr 32. 

Wochentage: 

Von Samstag bis Freitag, 

Schacharis 7 Uhr. 

Circulo Religioso 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 
Gottesdienst am Schabbai 
NASSO. 3 /4. 5. 1960 

Freitagabend: Mincha 17 
Uhr 45. Anschliessend Lehr¬ 
vortrag und Abendgottes- 
dienst. Ansprache Rabbiner 
Dr. Rosenberg um 19 Uhr 
20 . 

Sonnabend früh: Morgen¬ 
gottesdienst 8 Uhr 30 Schrift¬ 
erklärung. Um 10 Uhr 30 
Kiddusch der Jugend. 

KULTURABENDE 
Am Mittwoch, den 15. Ju¬ 
ni, spricht Prof. Günther 
Baltin über das Thema „Bei¬ 
trag der Juden zur moder¬ 
nen Weltliteratur” im Rah¬ 
men der Vortragsreihe „Der 


Diejenigen, die bei unserer 
Vorführung der Stereo-Mu¬ 
sik im Vorjahr dabei waren, 
und auch die, die damals 
nicht kommen konnten, wer¬ 
den mit Freuden hören, dass 
wir aus USA eine neue Ste¬ 
reo-Fassung der „Dreigro- 
schei.oper” in deutscher 
Sprache mit Lotte Lenya, 
Trenck-Trebitsch, Trude He¬ 
sterberg usw. bekommen ha¬ 
ben, die wir unseren Mitglie¬ 
dern vorführen -wollen, zu¬ 
mal eine ganze Reihe Chan¬ 
sons in der neuen Fassung 
ein geschlossen sind, die bei 
der einstigen Originalauf¬ 
führung nicht gesungen wur¬ 
den. Dieses "Werk von 
Brecht-Weill ist in seiner 
Art einmalig und epochema¬ 
chend gewesen, und auch 
jüngere Menschen, die die 
früheren Aufführungen 

nicht miterlebt haben, haben 
hier eine 1 Gelegenheit, eine 
wundervolle Reproduktion 
des Werkes zu hören. Der 
Abend wird durch erläu¬ 
ternde Worte unseres Präsi¬ 
denten ein geleitet. Karten — 
nur für Mitglieder — wer¬ 
den ab heute von 9—19 Uhr 
im Sekretariat ausgehändigt 
Eintrittspreis $ 10.—, die 
dem Baufond zugeführt wer_ 
"den. 

OMNIBUS TABLADA 

Am Sonntag, den 5. Juni 
pünktlich um 9 Uhr fährt 
ab Aräoz 2854. ein Omnibus 
zur Grabstein Setzung für 
Herrn Ricardo Simoni nach 
Tablada. Anmeldungen im 
Sekretariat täglich von 33 
bis 20 Uhr. 

AUSSENGRUPPE 
MATADEROS 
Morgen, Sonnabend, um 21 
Uhr, findet im Heim, Larra- 
zäbal 1258, ein Tanzabend 
unter Mitwirkung einer be¬ 
liebten Kapelle statt, zu dem 
wir Mitglieder und Freun¬ 
de, insbesondere die Jugend, 
herzlichst einladen. 

Asociaciön Filantrö- 
pica Israelita: 

WINTERFEST 

Wie es nun schon Tradi¬ 
tion geworden ist, laden wir 
auch in diesem Jahr wieder 
alle unsere Freunde und 
Gönner zu einem Wohltä¬ 
tigkeitsfest ein. Am Sonn¬ 
abend den 25. Juni treffen 
wir uns alle in den voll¬ 
kommen verwandelten Räu¬ 
men unseres Kinderheims in 
der Vidal 2045. Die Deko¬ 
rationen werden mit viel 


(Beitrag der Juden zum Kul- lLiebe und Geschmack ge 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


Concurso de Dibujo Artistico para Tarjetas 
de Felicitaciön del KKL 

La pröxima acciön de Tischri, con sus tradicionales fe. 
licitaciones para Rosh Hashana, se destacarä por un con¬ 
curso de dibujos artisticos estimulando a jovenes y mayo- 
res a participar en el mismo. 

Habrä que dar expresiön a la felicitaciön para el ano 
5721, (tamano tarjeta postal) representando simbölicamen- 
te al KKL y el significado del mes d € Tishri. Un jurado, 
integrado por cinco personas, cuyos nombres se darän a 
conocer, examinarä los proyectos presentados y premiarä 
los mejores. 

Los dibujos deberän ser enviados a: Keren Kayemetli 
Leisrael — Comite Centroeuropeo, Corrientes 2294, VI., 
hasta el 15 de junio pxmo. 

Invitamos a toda persona con vocaciön al dibujo. sin 
distineiön de edad. a participar d € este interesante y grato 
concurso, ya que, con motivo de Rosh Hashana, nuestra 
juventud llevarä el dibujo premiado, ya convertido en 
nuestra felicitaciön, a cada hogar judio. 

Veranstaltungen des KKL oder mit Betei¬ 
ligung des KKL im Monat Juni 


Am Sonntag, 5. Juni: Im 
Altersheim „Adolfo Hirsch”, 
San Miguel, nachmittags um 
17 Uhr: Ansprache von Curt 
Wilk. Israelische Filme. 

Montag, 6. Juni, abends 
21 Uhr: WIZO — Centroeu¬ 
ropeo: Ansprache: Dr. Hardi 
Swarsensky. Israelische Fil¬ 
me. 

Sonnabend, 18. Juni, abends 
21 Uhr: Nueva Comunidad 
Israelita, Villa Ballester: An¬ 
sprache: Juan Meyer Keyt. 
Israelische Filme. 

Mittwoch, 22. Juni, abends 
21 Uhr: „Bet Israel”: Ab¬ 
sprache: Dr. Juan Klepetar. 
Israelische Filme. 

Wir laden unsere Freunde 
ein, an diesen Veranstaltun¬ 
gen zahlreich teilzunehmen! 

Aus unserer Arbeit 

Anlässlich der Brith Milah 
des Sohnes des Ehepaares 
Rudi und Ruth Sagel ln 

Martinez wurde für den 
KKL die Summe von 2.420.— 
Pesos gesammelt; das Kind, 
David Alfredo, wird in das 
„Sefer Hajeled” eingetragen, 
und ausserdem werden Bäu¬ 


macht, damit Sie sich sehr 
schnell heimisch fühlen. Ein 
grosses, gemütliches Zelt 
wird im „Patio‘* gebaut wer¬ 
den. Schon ab 7 Uhr kön¬ 
nen Sie sich mit Ihren 
Freunden zu Bridge, Canas¬ 
ta oder Skat zusamimenset- 
zen. Sollten Sie im Spiel 
kein Glück haben, dann ge¬ 
hen Sie sich trösten, denn 
um 8.30 Uhr wir das auser¬ 
lesene und reichhaltige Bü¬ 
fett eröffnet. Für Stimmung 
wird Helmuth Land mit 
seiner sympathischen Mu¬ 
sik am Klavier sorgen. Spä¬ 
ter werden wir ihn in der 
Boite im ersten Stock wie¬ 
dertreffen. Wer das Tanz¬ 
bein . chwingen will, wird 
nicht zu kurz kommen, 
denn das Orchester Mario 
Cardy wird Sie mitreissen. 
Wenn Sie bei der Rifa mit¬ 
machen, fällt Ihnen viel¬ 
leicht der Haupttreffer zu. 
Was es ist, verraten wir 
vorläufig nicht. Wer sich 
von früheren Zeiten an un¬ 
ser Fest erinnert dem brau¬ 
chen wir kein Wort mehr zu 
sagen. Und denen, die es 
kennen lernen möchten und 
es bestimmt nicht bereuen 
werden, sei geraten, sich 
vorher zu Hause Urlaub bis 
Sonntag früh geben zu las¬ 
sen. Notieren Sie sich jetzt 
schon das Datum in Ihrem 
Kalender. Reservieren Sie 
sich Karten bei den Herren 
unseres Vorstandes oder i'. 
unserem Büro, Cangallo 
1479. TE. 40-4900 und 40-9535 


me auf den Namen der El¬ 
tern gepflanzt. 

Beim Empfang in den Räu¬ 
men der „Semana Israelita" 
anlässlich ihres 20jährigen 
Jubiläums wurden an Spen¬ 
den für die Blaue Büchse 
$ 1.409.40 gesammelt. 

AUS UNSEREN KOLONIEN 
Herr Lothar Rosenthal» 
unser Repräsentant in der 
Kolonie „Veneziani” in Ri- 
vera, überwies uns den Be¬ 
trag von $ 2.800.—; hiervon 
entfallen $ 1.650.— für eine 
Sammlung anlässlich der 
Silbernen Hochzeit des Ehe¬ 
paares Guido und Hilde Ro- 
senihal, geb. Frenkensiein» 
wofür Baume auf den Na¬ 
men des Jubelpaares ge« 
pflanzt werden. Der Restbe¬ 
trag von $ 1.150.— ist das 
Ergebnis der Leerung von 
Büchsen. 

BESTE BUECHSEN 
IM MONAT MAI: 

Enrique Braun, Saul Flig- 
ler, Enrique Fuchs, Tekla 
Gutmann, Dr. Carlos Hen¬ 
del, Jakob Herlitz, Walter 
Heymann, Günther Joseph» 
Bertholdo Kahn, Herrn an 
Klinger, Francisco Kolod- 
zinski, Heriberto Kolodzins- 
ki, Norberto Korn, Ricardo 
Lichtenstein, Aribert Offen¬ 
berg Pablo Pels, Cilli Rosa¬ 
rios, Nicolas Rosenberg, Ju- 
lio Rosenthal, Bertha Stein, 
Bertha Strauss. 

Wir danken allen unseren 
Spendern und Mitarbeitern* 

Anfertigung von 
Jahrzeitstafeln: 

Wir geben unseren Freunden 
bekannt, dass wir die An¬ 
fertigung von JAHRZEITS¬ 
TAFELN übernehmen wir 
bitten, diese im Sekretariat» 
oder bei unserem Vorstands¬ 
mitglied, Herrn Strauss, T» 
E. 40-8442, anz ifordern. 

Telegramme und 
Baumspenden 

sind unter folgen dt* Num¬ 
mern aufzugeben: 

40-8442 (Herr Strauss) 

73-4916 

68-7004 

64-2966 

54-3209 

76-1396 (Fiambreria 

Coghlan) 

48-3695 (Sekretariat) —! 
48-5683 



DIS BPUECKE ZWISCHEN 
| UNS UND ISRAEL IST DIE 
I BLAUE BÜCHSE DBS KKI. 






























































DIE EREIGNISSE DER WOCHE 



EMPFANG FUER ABBA EBAN IN DER ISRAEL-BOTSCHAFT. - Von links nach 
rechts: der neue Präsident der Kehilla, Dr. Tobias Kamensiain. Dr. Moises Goldman, 
der argentinische Abgeordnete Rosenkranz, Dr. Abba Eban, und ganz rechts der 
der Abgeordnete Ing. Breyter. 


Abba Eban 
spricht zu uns 

Im überfüllten Kino Gran 
Rex fand am vergangenen 
Sonntag die Proklamation 
des Monat der Einheitskam¬ 
pagne im Beisein des israeli¬ 
schen Ministers Dr. Abba 
Eban statt, der zu den Mai¬ 
feierlichkeiten an der Spit¬ 
ze der israelischen Delega¬ 
tion nach Argentinien ge¬ 
kommen war. 

Die Feier wurde mit dem 
Gesang der argentinischen 
und israelischen National¬ 
hymne eröffnet. Der Präsi¬ 
dent der argentinischen Ein¬ 
heitskampagne, Ing. Isaak 
Lewin, begrüsste die Anwe¬ 
senden und betonte die Be¬ 
deutung des Besuches der is¬ 
raelischen Delegation zu den 
grossen argentinischen Fei¬ 
erlichkeiten der Mairevolu¬ 
tion, die einen Wendepunkt 
in der Geschichte Südameri¬ 
kas darstellt. Wir leben hier 
in einem freien Lande, so 
führte er aus, und haben die 


Verpflichtung, unseren Brü¬ 
dern in Israel nach Kräften 
zu helfen; deshalb soll der 
Monat Juni als Monat der 
verstärkten intensiven Ar¬ 
beit für die Einheitskampag¬ 
ne erklärt werden. 

Danach ergriff der Bot¬ 
schafter Israels, Dr. Levavi, 
das Wort und sprach über 
die Entwicklung Israels, das 
der Hort des Friedens und 
Aufbaus geworden ist. Er 
begrüsste die argentinische 
Nation zu ihrem grossen 
Festtage. Zum Schluss rich¬ 
tete Dr. Levavi noch einige 
Worte in Jiddisch an die 
Versammlung und bat alle, 
nach Kräften dem aufbau- 
enden Israel durch ihr e Mit 
arbeit bei der Einheitskam¬ 
pagne zu helfen. 

Stürmisch begrüsst begann 
zum Schluss Abba Eban in 
spanischer Sprache seine Re¬ 
de und dankte Argentinien 
für die Gastfreundschaft, die 
er hier genossen hat und gab 
seiner Bewunderung für al¬ 
les Gezeigte und Erlebte, so- 


Midraschim zum Wochenabschnitt 

N a s s o 

4. B. M. IV. 21 — VII. 89 

Das Nasiräertum . 

Wer ein Gelübde tut, sich Gott zu weihen, halte sich 
von Wein und Rausch trank fern, auch Weinessig geniesse 
er nicht. Während seiner Gelübdezeit esse er nichts, was 
gemacht wird vom Traubensaft, von der Schale bis zum 
Kern. An den Toten soll er sich nicht verunreinigen, denn 
Gofctesweihe ist auf seinem Haupt. Wenn aber plötzlich 
jemand neben ihm stirbt und so sein geweihtes Haupt un¬ 
rein wird, so soll er sein Haupt wieder scheren und soll 
Opfer darbringen. Diese richte der Priester her — eines 
als Siindopfer, eines als Ganzopfer — und entsühne ihn, 
dafür dass er wegen jener Seele sündig ward. 

An wessen Seele versündigte sich der Nasiräer eigent¬ 
lich? An seiner eigenen!? Denn ihr hätte er den Weinge¬ 
nuss versagt! Schliesse vom Leichtern aufs Schwerere! 
Wer seiner Seele nur einen Genuss versagt, wird als 
sündig bezeichnet, um wieViel mehr einer, der ihr alle 
Genüsse versagt. Hieraus ist zu folgern, wer in Fasten 
Und Kasteiungen sich ergeht, ist ein gar grosser Sünder. 


Als in den Tagen des Königs Alexander Janai drei¬ 
hundert Nasiräer ihre Weiheopfer, 900 an Zahl, darbrin¬ 
gen wollten, aber nicht die erforderlichen Mittel besassen, 
wandten sie sich an Schimeon ben Schetach. Für 150 von 
ihnen fand er einen Ausweg, wie sie von ihren Opfern zu 
entbinden sind, aber für den Rest wusste er keinen Rat. 

Er wandte sich an den König: „Dreihundert Nasiräer 
wollen 900 Opfer darbringen, aber die Mittel fehlen. Gebe 
der König eine Hälfte, so gebe ich di e andere von mir 
aus.” Der König gab seinen Teil, und sie opferten. Nach¬ 
her flüsterte man cs dem König ins Ohr, dass die Nasiräer 
mir des Königs Teil geopfert hätten, und dass Schimeon 
ben §chctach nichts beigesteuert habe. 

Der König geriet in Zorn und liess ihn vor sich brin¬ 
gen: „Wagst du es, dich über mich lustig zu machen?” — 
„Keinesfalls”, antwortete Schimeon, „du zahlst mit deinem 
Geld, und ich mit meiner Tora. Meine Kenntnis im Gesetz 
lehrte mich, wie die anderen vom Opfer zu entbinden 
sind, so wie schon der weise König Schlomo sagte:* „Im 
Schatten der Weisheit oder im Schatten des Geldes!” 

Der König setzte ihn neben sich an die Tafel: „Sieh, 
Wie viel Ehre ich dir erweise!” — „Nicht mir erweist du 
Ehre”, antwortete ihm Schimeon, „sondern die Tora ist es, 
die mir Ehre einbringt.” 


wie *ür den Fortschritt und 
die Leistungen Argentiniens 
auf ailen Gebieten Ausdruck. 

Dr. Eban berichtete dau i 
über die allgemeine Lage in 
Israel, das eine kleine De- 
mok atie ist, U\ der alle frei 
lebei und am Aufbau des 
Landes mitwhken können, 
das von allen Seiten von 
feindlichen Diktaturen um¬ 
geben ist, die keine gleichar¬ 
tige Leistung aufweisen kön¬ 
nen. Auch das alte jüdische 
Reich war von feindlichen 
Ländern umgeben, die es 
brandschatzten und - angrif- 
fen, die jedoch alle zu Staub 
zerfallen sind, während Irael 
überlebt hat und neu schafft 
und wirkt. 

Israel besteht erst zwölf 
Jahre, so hob Eban hervor, 
und in dieser kurzen Zeit¬ 
spanne hat es seine Einwoh¬ 
nerzahl auf zwei Millionen 
steigern können. Aber auch 
auf politischem Gebiet hat 
Israel Bemerkenswertes ge¬ 
leistet und sich zahlreiche 
Freunde erworben, und es 
will in Frieden mit allen sei¬ 
nen Nachbarn und in 
Freundschaft mit allen Völ¬ 
kern der Welt Zusammenar¬ 
beiten. Der Aufbau des Lan¬ 
des geht stürmisch vorwärts, 
doch man braucht die Hilfe 
der Juden in der Welt, die 
alles tun müssen, um das 
jüdische Heimatland zu be¬ 
festigen. 

Ein hinreissender 
i Redner 

Abba Eban, der zu den 
glänzendsten jüngeren Poli¬ 
tikern Israels gehört, ist ein 
hinreissender, überzeugen¬ 
der Redner, der es versteht, 
seine Zuhörer sofort zu fes¬ 
seln, und der auch vor dem 
argentinischen Publikum ei 
nen grossen Erfolg erzielen 
konnte, da er die Landes¬ 
sprache geläufig spricht, wo¬ 
durch er von vornherein 
Sympathien erweckt. Bisher 
wurden meist Schelichim ge. 
schickt, die sich auf die jid 
dische Sprache beschränk¬ 
ten und daher nur einen 
kleinen Kreis aus unserer 
Gemeinschaft erfassen und 
sich nicht an die Jugend 
wenden konnten, die ebenso 
wie die Sefardim kein Jid¬ 
disch versteht. Dagegen wa¬ 
ren zu der Veranstaltung im 
Kino Rex viele Jugendliche 
erschienen, und der grosse 
Widerhall, den Eban« Rede 
fand, beweist, wie wichtig 
es ist, einen des Spanischen 
mächtigen Schaliach zu schik- 
ken, um zu allen Kreisen 
unserer Kollektivität zu 
sprechen. 

Ämtsübergabe 
in der Kehilla 

In der vergangenen Woche 
fand die feierliche Einfüh¬ 
rung des neuen Gemeinde¬ 
präsidenten und des neuen 
Vorstandes im Festsaal der 


KehL-a statt, zu der hunder¬ 
te Zuschauer gekommen wa¬ 
ren. 

Der scheidende Rosch ITa- 
kahal. Herr Emilio Gutkin, 
eröffnete die Ver ans teil tung 
und gedachte des 150. Jah¬ 
restages der Mairevolution. 
Er sprach auch über die ge¬ 
waltige Naturkatastrophe, 
von der jetzt Chile heimge¬ 
sucht wird,.und bat die An¬ 
wesenden, sich au Ehren der 
Toten zu erheben. 

Der scheidende Vorstand 
hat die Kehilla drei Jahre 
geleitet. Herr Gutkin über¬ 
reichte jedem Vorstandsmit¬ 
glied eine Ehrenurkunde und 
dankte einem jeden für die 
geleistete, freiwillige Mitar¬ 
beit. 

Im Namen der Vorstands¬ 
mitglieder dankte der Sekre¬ 
tär dem Gemeindepräsiden¬ 
ten, unter dessen Leitung 
Idie Kehilla zufriedenstellend 
| gearbeitet und einen unge¬ 
ahnten Aufschwung genom- 
! men hat. Im Namen der 
DAIA begrüsste Dr. Nathan 
Lerner die Anwesenden’und 
betonte, dass diese Feier mit 
dem 100. Jahrestag jüdischen 
Lebens in Argentinien zu¬ 
sammenfällt, das sich so un- 
gemein vielseitig entwickelt 
hat und dessen Kehilla eine 
würdige Nachfolgerin der 
europäischen Kehillot ist. 
Danach sprachen noch Ver¬ 
treter anderer Organisatio¬ 
nen und Provinzgemeinden, 
die die Grüsse ihrer Institu¬ 
tionen überbrachten. 

Herr Gutkin forderte hier¬ 
auf den neuen Vorstand mit 
dem neuen Gemeindepräsi¬ 
denten an der Spitze auf, die 
Tribüne zu betreten, und 
übergab feierlich die Lei¬ 
tung der bonaerenser asch- 
kerffesischei? Kehilla. 

Dr. Tobias Kamenszain 
dankte allen Anwesenden 
für die Ehrung und entwic¬ 
kelte sein Programm. Dr. 
Kamenszain ist ein junger 
Rechtsanwalt, 42 Jahre alt, 
und bisher der jüngste Ge¬ 
meindepräsident, den wir 
hatten. Doch wird die Zeit, 
wie er lächelnd bemerkte, 
schon diesen Fehler korrigie¬ 
ren. Dr. Kamenszain dankte 
der scheidenden Leitung, die 
als erste durch das neue Sy¬ 
stem der proportionellen 
Wahl zusammengestellt war 
un(j auf die^e W^ise ganz an. 
dere Möglichkeiten zur Ar¬ 
beit hatte. Er versprach, al¬ 
les zu tun, um die Kehilla, 
die die grösste aller unserer 
Organisationen ist, positiv 
zu entwickeln. Ein genaues 
Arbeitsprogramm wird bald 
ausgearbeitet werden. Der 
neue Präsident plant vor al¬ 
lem auch den sefardischen 
Sektor in sein Programm 
einzubeziehen und mehr Ge¬ 
wicht auf die spanische 
Sprache zu legen, damit im¬ 
mer weitere Kreise erfasst 


centra 

Asociaciön de Comunidades y Orgaui- 
zaciones Israelitas en Latino-America 

Montevideo, 27. Mai I960 
Sehr verehrter und lieber Doktor Swarsensky: 

Bei einem so erfreulichen und für das lateinameri- 
kanische Judentum wichtigen Ereignis, wie es das 20- 
jährige Bestehen Ihres Blattes darstellt, darf die CEN- 
TRA als Gratulant nicht fehlen. 

So wie Sie der Gründer und bis zum heutigen Tage 
der wirklich führende Kopf Ihrer angesehenen Zeiiun^ 
sind, so gehören Sie ebenfalls zu den Gründern und 
ausschlaggebenden Männern in unserer Organisation, 
die zwar erst auf wenige Jahre des Bestehens zurück¬ 
blicken kann, aber doch heute schon das unbestrittene 
Sammelbecken der zentraleuropäischen Gemeinden 
Südamerikas darstellt. 

Wir möchten diesen Brief ebenso aufrichtig wie 
kurz fassen und jede Phrase vermeiden, da sie nicht 
angebracht wäre. Was Ihr Name bedeutet und Ihre 
Zeitung hier in Südamerika geleistet hat, ist über je¬ 
den Zweifel erhaben. Ihr Wissen um jüdische Dinge 
und Ihr Verständnis und vor allem Ihre immer bewun¬ 
derungswürdige Initiative in der Bearbeitung jüdi¬ 
scher Fragen ist einzig dastehend. 

Wir in der CENTRA, die wir uns auch trotz man¬ 
cher Meinungsverschiedenheit — und die muss es un¬ 
ter vernünftiger Menschen geben — mit Ihnen, lieber 
Doktor Swarsensky, eng und ehrlich verbunden fühlen, 
haben heute den aufrichtigen Wunsch, Ihnen für das 
weitere erfolgreiche Bestehen Ihrer „Semana Israelila 
das Beste zu v ünschen und begrüssen Sie und Ihre 
sehr verehrte Gattin mit einem herzlichen Schalom 

Comite der CENTRA 


Rabbiner Dr. F. WINTER 


HANS LESCHNITZER 


werden können, die die jid¬ 
dische Sprache nicht beherr¬ 
schen. — 

Veranstaltungen zu den 
150-Jahresfeiern 

Wie die DAIA bekannt¬ 
gibt, sind weitere Veranstal¬ 
tungen im Anschluss der jü¬ 
dischen Kollektivität an die 
Feiern zum 150. Unabhängig¬ 
keitstag Argentiniens ge¬ 
plant. 

Im Rahmen eines „Ciclo 
Cultural 1960” veranstaltet 
die Sociedad Hebrait'i Ar- 
gentina ein schon erötüQö^s 
Programm, in dem im Laufe 
dieses Jahres Vorträge über 
historische und wissenschaft¬ 
liche Themen, eine der Ge¬ 
schichte des Kinos in Ar¬ 
gentinien gewidmete Schau, 
Kunst-Ausstellungen, Aben. 
de mit gelesenem Theater, 
Vorführungen argentinischer 
Folklore unter Teilnahme 
bekannter Persönlichkeiten 
aus Kunst und Geisteswelt 
des Landes organisiert wer¬ 
den. Ferner veranstaltet die 
Hebraica einen literarischen 
Wettbewerb über das The¬ 
ma „Der Beitrag der Juden 
in Argentinien” mit der An¬ 
kündigung, dass die preisge¬ 
krönte Arbeit in dem Blatt 
„Dawar” veröffentlicht wer¬ 
den soll. 

Die Gesellschaft der Freun- 


Neue Zuschüsse 

Jerusalem. — Preissenkun¬ 
gen bis zu 30 Prozent wur¬ 
den auf zahlreiche Lebens¬ 
mittel verfügt, wahrschein¬ 
lich um eins Steigerung der 
Indexziffer der Lebenshal¬ 
tung zu vermeiden, da diese 
für die zu zahlenden Gehäl¬ 
ter massgebend ist. 

Die Senkung der Preise 
für Reis, Gemüse. Hülssn- 
früchte, Eier usw. wurde 
durch die Wiedereinführung 
direkter und indirekter Sub- 
sidien erreicht. (ITA) 


de der Hebräischen Univer¬ 
sität von Jerusalem” organi¬ 
siert in ihrem Sitz in Aya- 
cuclio 318 unter den Auspi¬ 
zien der staatlichen Kommis¬ 
sion für Atomenergie eine 
Reihe von Vorlesungen über 
die Anwendung der Kern¬ 
energie für friedliche Zwek- 
ke. Die Uebertragung von 
„Martin Fierro” wird über 
den Rundfunk in jiddischer 
Sprache stattfinden. — In 
dom Programm, das unter 
Leitung von Manuel Levin 
von der Station LS6 Radio 
del Pueblo gesendet wird, 
las vor einigen Tagen der 
Schauspieler Salmen Hirsch¬ 
feld aus der Dichtung von 
Hernändez in der Ueberset- 
zung von Samuel Glasser- 
man. 




ia ößida pro Israel 

Monat JUNI 

MONAT der Einheitskampayne I960 

Sendet Euren angemessenen Beitrag 

ANNAHMESTELLEN: CAMP ANA UNIDA PRO ISRAEL 

Comite Centroeuropeo 
Sarmiento 2376, 3’ T. E. 47-3820 — 
Sekretariate der angeschlossenen 
Gemeinden und Organisationen 
. .. .... 
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Um die Verhaftung Eiehmanns 


(Fortsetzung von Seite 5) 


Der Koordmieningsauscliuss 

Jerusalem. — Ueber zehn Stunden tagte in drei 
Sitzungen die gemeinsame Kommission der Regierung 
und der Jewish Agency. In der gemeinsamen Resolu¬ 
tion, die den Plan Dr. Goldmanns billigt, heisst es, dass 
„die Regierung Israels und die Exekutive der Jewish 
Agency ihren festen Willen erklären, die gegenseitigen 
und e-ngen Beziehungen, die aus der Charter vom Jah¬ 
re 1954 resultieren, aufrecht zu erhalten und sie im 
Geiste des Statuts der Zionistischen Organisation aus 
dem Jahre 1952 zu pflegen, welches festsetzt, dass der 
Staat Israel sich als Schöpfung des gesamten jüdischen 
Volkes .ansieht und von der Jewish Agency die Ei¬ 
nung des Volkes für den Aufbau des Staates erwartet. 
Die gemeinsame Konferenz betrachtet den Plan für die 
Ausdehnung der Zionistischen Organisation, wi e er 
vom Allgemeinen Zionistischen Rat aufgestellt wurde, 
als einen Schritt in geeigneter Richtung. — Die Regie¬ 
rung Israels wird der Durchführung dieses Planes und 
den Bemühungen der zionistischen Bewegung, das jü¬ 
dische Volk hinter dem Staat zu einen, die hebräische 
und jüdische Erziehung der Jugend zu fördern, die 
persönlichen Beziehungen zu Israel zu stärken und die 
Einwanderung zu intensivieren, ihre volle Unterstüt¬ 
zung gewähren.” 

Die Debatte, an der sich alle Anwesenden beteilig¬ 
ten, wurde nicht im Sinne von Parteigrundsätzen ge¬ 
führt sondern trug persönlichen Chaarkter. Dr. Gold¬ 
mann eröffnete die Diskussion, wonach Ministerpräsi¬ 
dent Ben Gurion seinen Standpunkt vertrat. 

Ben Gurion zeigte sich skeptisch, was die wirksa¬ 
me Arbeit der verschiedenen jüdischen Organisationen 
im Ausland betrifft. Er äusserte, wenn diese Organisa¬ 
tionen Israel helfen wollen, so müssten sie getrennt 
und nicht Zusammenarbeiten, und eine jede von ihnen 
sollte ihren Vertreter in Israel haben. Dem widerspra¬ 
chen Aussenminister Golda Meir, Justizminister Pinchas 
Rosen und Verkehrsminister Jizchak Ben Aharon, die 
die Stärkung der Zionistischen Organisation anstatt ih¬ 
rer Schwächung befürworteten. (ITA) 


ein israelisches U-Boot ge¬ 
wesen, wäre eine russische 
Fehlmeldung, um die Öf¬ 
fentlichkeit darüber zu täu¬ 
scht.i, dass es in Wirklich¬ 
keit ein kommunistisches 
Schiff gewesen wäre... 

Dar^i verfolgte die Razon 
die Spur Eichmanns in Ar¬ 
gentinien. Auch hierüber 
wurden verschiedene Inter¬ 
pretationen und „Tatsa¬ 
chen“ gebracht. Offensicht¬ 
lich haben die Reporter der 
Razon und der amerikani¬ 
sche Time zusammen gear- 
bei, denn ihre Berichte wei¬ 
chen in der Generallinie 
nicht entscheidend von ein¬ 
ander ab, wohl aber in vie¬ 
len Einzelheiten, die berech¬ 
tigte Zweifel sowohl an der 
einen wi e an der anderen 
Darstellung aufkommen las¬ 
sen. 

Für die Razön ist es si¬ 
cher, dass Eichmann aus Ar¬ 
gentinien nach Israel mit 
dem El Al-Flugzeug ge¬ 
bracht worden sei. „Die 
Verhaftung Eichmanns in 
Argentinien durch den isra¬ 
elischen Geheimdienst ha¬ 
be zunächst Erstaunen, dann 


Der frühere Abgeordnete 
Dr. Silvano Santander, ei¬ 
ner der Leiter der Partei 
„Union Civica del Pueblo”, 
gab im Parlamentsgebäude 
#ine Pressekonferenz, die ei¬ 
nen überaus zahlreichen Be¬ 
such auf wies. Er gab einen 
Ueberblick über die Kriegs¬ 
verbrecher, die sich noch 
heute in Argentinien auf¬ 
halten, und unterstrich die 
Gefahr, die von dieser 
Gruppe für die argentini¬ 
sche Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft ausgeht. San¬ 
tander, der Verfasser des 
Buches „Tecnica de una 
Traiciön“, ist durch seinen 
mutigen Kampf gegen die 
Kriegsverbrecher in Argen¬ 
tinien schon vor vielen 
fahren hervorgetreten. Er 
berichtete über einzel¬ 

nen "hasen dieser Ausein¬ 
andersetzungen und unter¬ 
strich, dass das frühere Re¬ 
gime ein Interesse an die¬ 
sen Kriegsverbrechern ge¬ 
habt habe, die viele hohe 
Post cp in der argentini- 
Verwaltung und Wirtschaft 
bekleideten. Santander gab 
viele einzelne Beispiele, mit 
denen er an Dokumenten die 
Richtigkeit seiner Darstel¬ 
lungen bekundete. Santan¬ 
der zeigte einige dieser Do¬ 
kumente. unter anderem 
Bilder von Perön mit Ru¬ 
del und Galland. 

Sein Kampf gegen die 
deutschen Kriegsverbrecher 
sei von interessierter Seite 
in der Weise interpretiert 
worden, dass er ein blinder 
Deutschenhasser sei. Das ist 
durchaus icht der Fall, 
denn er wisse zwischen 
Kriegsverbrechern und De¬ 
mokraten zu unters« hi den. 
Er schütze aTl^, ‘auch die 
Deutscher;, die in dieses 


aber eine tiefe Bewegung 
ausgelöst“. Man erwariet 
heute in der ganzen Welt die 
Aburteilung dieses Eich¬ 
mann, der einer der 
schrecklichsten Juden mür- 
der gewesen ist. 

Dann folgen neue Details, 
Eichmann sei am 11. Mai 
abends zwischen 8 und 9 
Uhr zwischen der Avenida 
General Paz und dem Vor¬ 
ort San Martin gefasst und 
sofort auf eine „Quinta“ ge¬ 
bracht worden .die einer jü¬ 
dischen Organisation gehöre 
Dort sei er sieben Tage fest¬ 
gehalten und mit Drogen ge¬ 
füttert worden, damit er 
nicht spreche. Am 21. Mai 
sei er in ein privates Flug¬ 
zeug geschleppt und nach 
Recife (Nordbrasilien) ge¬ 
bracht worden. Von dort 
ging es direkt nach Israel. 

Wie man ihn fand 

Wie hat man gewusst, 
dass Eichmann in Argenti¬ 
nien lebt? Woher kannte 
man seinen Decknamen Ri¬ 
cardo Clement? 

Die Beamten des israeli¬ 
schen Geheimdienstes hät¬ 
ten schliesslich die Gewiss- 


Land gekommen seien, um 
ein neues Leben zu begin¬ 
nen und hier zu arbeiten. 
Diese Kriegsverbrecher hät¬ 
ten sich aber sofort dem ei¬ 
nen Zweck gewidmet, die 
demokratische Ordnung des 
Landes zu erschüttern. Pe- 
ron habe deutsche Speziali¬ 
sten für Folterungen bei der 
Polizei eingestellt. Santan¬ 
der gab die Namen dieser 
Nazis bekannt. 

Der nazistische Kroaten¬ 
führer Ante Pavelich, so 
führte Santander aus, sei 
1947, getarnt als katholischer 
Priester, ins Land gekom¬ 
men. Er habe einen Pass des 
Vatikans gehabt. Pavelich 
habe Eichmann gedeckt. 
Zahlreiche frühere Nazi¬ 
flieger, unter ihnen Galland 
und Rudel, waren in einem 
staatlichen Institut in Cor¬ 
doba beschäftigt gewesen. 
Rudolf Eugen Ludwig Freu¬ 
de habe vom Sekretariat der 
Präsidentschaft der Nation 
für die falschen Dokumente 
der Nazis gesorgt, für die 
Santander zahlreiche Be¬ 
weisstücke vorlegt. Rudel 
habe ein Dokument als Ro- 
dolfo Mayer gehabt. Sicher¬ 
lich gäbe es bei der Pro¬ 
vinzpolizei keine Belege 
hierfür, da alles r.uf direkte 
Anweisung des genannten 
Sekretariats erfolgte. Alle 
diese Nazis seien in den 
Stosstruppen des gestürzten 
Regimes eingesetzt worden. 

Nach dem Sturz Peröns 
wurde mitgeteilt, dass Rü¬ 
de] aus Cordoba verschwun¬ 
den sei und sich in einem 
Büro des Militärs in Buenos 
Aires verhaftet befände, da 
man das nazistische Spiona¬ 
genetz ausgehoben habe. Als 
er, Santander, am nächsten 
Morgen dorthin gekommen 


heit bekommen, dass Eich¬ 
mann in Argentinien ist. Sie 
wollten aber genau die Iden¬ 
tität der Person feststellen, 
um jeden Irrtum auszu- 
schliessen. „Viele Dollar 
liess man springen“, 
schreibt die Razon, bis 
schliesslich einer der Freun¬ 
de Eichmanns die entschei¬ 
denden Fingerzeige für 
seinen Aufenthalt und für 
seine Identifizierung gegeben 
hat. (Anm. d. Red. Diese 
neueste Version dürfte den 
Stempel der Unwahrschein¬ 
lich sichtbar für jeden kriti¬ 
schen Beobachter tragen) 

So wurde der Kreis um 
Eichmann immer enger ge¬ 
zogen. Die israelischen 
Agenten % brauchten nur 
noch die günstige Gelegen¬ 
heit abzu warten, um des 
Eichmann habhaft zu wer¬ 
den. 

Die letzten Monate seien 
für Eichmann schrecklich 
gewesen. Er fürchtete, ge¬ 
fasst zu werden. Er habe 
sich nicht mehr sicher in 
Argentinien ge&ihlt. Ea? sei 
sehr nervös gewesen. Zu¬ 
letzt sei er in einer Automo¬ 
bilfabrik beschäftigt gewe¬ 
sen, die 40 km von Buenos 


sei, um Rudel zu treffen, sei 
dieser nicht mehr dort ge¬ 
wesen ... Ich spreche von 
der ersten Zeit der Revolu¬ 
tion, sagte Santander, als 
noch viele nationalistische 
Elemente eineif grossen*Ein¬ 
fluss ausübten. Aber noch 
heute seien manche dieser 
Leute Mitglieder der argen¬ 
tinischen Delegation vor den 
UN. Es habe auch die Mög¬ 
lichkeit gegeben, Ante Pa¬ 
velich zu verhaften, aber 
die Regierung scheute davor 
zurück. als sie den Vati¬ 
kan-Pass sah. 

Dann ging Santander auf 
den Fall des SS-Arztes Dr. 
Mengele ein, der heute sehr 
akut sei, weil ein Haftbefehl 
eines deutschen Gerichtes 
vorliege und die deutsche 
Botschaft in Argentinien die 
Auslieferung dieses schwe¬ 
ren Kriegsverbrechers ver¬ 
langt habe, der für den Tod 
unzähliger Häftlinge in 
Auschwitz direkt verant¬ 
wortlich sei. Aas formalen 
Gründen habe die argenti¬ 
nische Regierung die Aus¬ 
lieferung abgelehnt während 
inoffiziell gesagt wurde, 
dass es sich bei den Verbre¬ 
chen des Mengele um politi¬ 
sche Straftaten handeln 
würde und nicht um krimi¬ 
nelle. Diese These sei in 
Anbetracht der Verbrechen 
des Mengele, der ein Mör¬ 
der sei, nicht haltbar San¬ 
tander führte dann Einzel¬ 
heiten der dem Dr. Mengele 
zur Last gelegten Taten auf, 
die eindeutig ihren aus¬ 
schliesslich kriminellen 

Charakter ergeben. 

Schliesslich wies Dr. San¬ 
tander auch darauf hin, 
dass Martin Bormann in 
Argentinien gewesen sei. 

In seinen Schlussworten 


Aires entfernt liegt. Seine 
Vorgesetzten hätten sich 
über, seine Abwesenheit ge¬ 
wundert. Sie seien aber 
durch die folgenden Presse- 
veröffentlichungen infor¬ 
miert worden... 

Die Familie 

Eichmann sei häufig in 
einem Klub früherer polni¬ 
scher Flieger in Vicente 
Lopez erschienen. (Anm. d. 
Red. Wie wir festgestellt 
haben, gibt es hier nur ei¬ 
nen „Verband der Polen in 
Argentinien“. Im Rahmen 
dieses Verbandes gibt es Un¬ 
tergruppen der ..Excomba- 

entes Polacos“. Ein Verein, 
wie ihn die Razon nennt, 
besteht in Argentinien nicht. 
Wie wir in diesem Zusam¬ 
menhang weiter erfahren, 
hat der Verband der Polen 
bereits eine Erklärung abge¬ 
geben, dass diese Nachricht 
der Razon unrichtig ist.) 

Eichmanns Familie sei 
dann dank der Protektion 
einflussreicher Persönlich¬ 
keiten — immer nach den 
Angaben der Razon — nach 
Argentinien gekommen, ein 
Sohn sei hier geboren, der 
jetzt 4 Jahre alt sei. Um 
seine Identifizierung zu ver¬ 
meiden, habe Eichmann 
getrennt von seiner Familie 
gelebt. Die Frau lebt in San 
Fernando, spricht schlecht 
Spanisch und heisst für 
ihre Nachbarn „Senora Ca¬ 
talina R. de Clement“. Der 
24jährige Klaus sei mit einer 
Argentinierin verheiratet. 
Die Kinder kannten den 
Vater nur unter „tio Ricar¬ 
do“ oder “tio Clement” (On¬ 
kel Ricardo oder Onkel Cle¬ 
ment). 

Klaus Eichmann, der 
Sohn, arbeitet bei einer 
hiesigen Firma, er wurde 
vom Korrespondenten der 
Razon interviewt. Er habe 
nur gewusst, dass sein Vater 
tot sei; niemals sei er auf 
die Idee gekommen, dass 
der Onkel Ricardo sein Va¬ 
ter sein könne. In der Un¬ 
terhaltung, die der Bericht¬ 
erstatter der Raz6n mit der 


wies Dr Santander auf den 
Fall Eichmann hin und un¬ 
terstrich die Notwendigkeit, 
dem Treiben der nach Ar¬ 
gentinien gekommenen 

Kriegsverbrecher in W ah- 
rung der demokratischen 
Ideen und Ideale des argen¬ 
tinischen Volkes ein Ende 
zu setzen, da sonst der Ruf 
Argentiniens in der Welt 
und die inner e Freiheit des 
Lebens aller Bewohner die¬ 
ser freien Erde aufs 
schwerste gefährdet werde. 

Leider war auf dieser 
Pressekonferenz kein Raum 
für Fragen, die von einigen 
Journalisten, unter ihnen 
auch von dem Vertreter der 
“Jüdischen Wochenschau“, 
an den verdienstvollen Red¬ 
ner gestellt werden sollten, 
dem für seine entschlossene 
Haltung der Dank der Oef- 
fentlichkeit gebührt. 


argentinischen Frau Eich- 
inann gehabt hat, erklärte 
diese, dass sie bisher ruhig 
gelebt hätten. Ihr Mann sei 
als Kind nach Argentinien 
gekommen und nicht verant¬ 
wortlich für die Taten seines 
Vaters, den er selbst nicht 
gekannt habe. 

Eiehmanns Cedula 

Die Razon teilt schliess¬ 
lich mit, dass die Meldung 
dieser Zeitung von den zu¬ 
ständigen Polizeibehörden 
bestätigt worden ist, Eich¬ 
mann habe im Jahre 1952 
eine Cedula in Tucumän 
erhalten. Es heisst, die Ce¬ 
dula sei völlig legal ausge¬ 
stellt worden, nachdem die 
Papiere Eiehmanns über¬ 
prüft worden sind. 


Botschafter 
in Uruguay 

Montevdieo. — Ein war¬ 
mer Empfang wurde dem , 
neuen Botschafter Israels 
in Uruguay, Isaac Arka- 
vi, zuteil. Im Flughafen 
erwarteten ihn Mitglie¬ 
der der Regierung und 
des Parlaments, Beamte 
und Angestellte der is¬ 
raelischen Botschaft so¬ 
wie der Präsident des 
uruguayisch - israelischen 
Kultur - Instituts, Prof. 
Carlos Sabat Ercasty. Ei¬ 
ne zahlreiche Menge von 
Angehörigen der jüdi¬ 
schen Kollektivität be- 
grüssten den Botschafter 
mit begeisterten Ovatio¬ 
nen. (ITA) 


Beisetzung 

eines Rabbiners 

Jerusalem. — Oberrabbi¬ 
ner Jizchak Nissim, Beamte 
der Regierung und bekannte 
Gelehrte waren unter der 
Tausende zählenden Menge, 
die der Beisetzung von Rab¬ 
biner Jeheshua Chaim Kos- 
sowsky, eines bekannten Tal- 
mudisten und Verfassers von 
Lehrbüchern für die Jeschi- 
wot in aller Welt beiwohn¬ 
ten. 

Der Rabbiner verschied 
im Alter von 87 Jahren. Er 
war in Jerusalem geboren 
und wurde zu einem glühen¬ 
den Zionisten und Befürwor¬ 
ter des Hebräischen als le¬ 
bende Sprache. Im Jahre 
1959 wurde er für sein e Ar¬ 
beiten mit dem Israel-Preis 
ausgezeichnet und zum Bür¬ 
ger von Jerusalem ernannt. 
In ihren Beileidsbotschalten 
an die Familie des Verstor¬ 
benen würdigten Staatsprä¬ 
sident Ben Zwi und Ben Gu- 
rion das epochemachende 
Werk von Rabbiner Kos« 
sowsky. (ITA) . 

Jüdische Geburten¬ 
ziffer in USA 

Atlantic City. — Ein be¬ 
kannter Soziologe bezeichne- 
te die Geburtenziffer unter 
der jüdischen Bevölkerung 
der USA als „beängstigend 
niedrig.” Dr. Joshua Fisham^ 
Direktor des Erforschungs- 
Instituts menschlicher Bezie¬ 
hungen der Universität 
Pennsylvanien, gab bekannt,, 
dass diese Ziffer nur 79 % 
des allgemeinen Durch¬ 
schnitts in den USA beträgt,. 

Fisham teilte mit, dass es: 
verhältn i smässig w en iger 
Juden unter 35 Jahren als 
bei Protestanten und Katho¬ 
liken gibt. (ITA) 
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